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Cageschronik
Die in Berlin eingetroffene Antwortnote der Entente

fordert wieder vorbehaltloſe Unterzeichnung des Schlußproto-
kolls und ſtellt nachträgliche Milderung der Forderungen nach
Prüfung des in Deutſchland befindlichen Hafenmaterials in
Ausſicht. Die Beſatzung der Scapa Flow-Flotte ſoll nach der
Unterzeichnung freigelaſſen werden.

Die deutſche Regierung will das Schlußprotokoll angeb-
lich nur unterzeichnen, wenn gleichzeitig ein zweites Protokoll
über die Abmilderung der Auslieferung des Tonnageranmes
mit unterzeichnet wird.

Das Schwurgericht in Amiens hat zwei deutſche Jndu-
ſtrielle wegen angeblicher Requirierungen in Frankreich zu
10 Jahren Zuchthaus und 10 Millionen Frank Geldſtrafe
verurteilt

Jn Oſtpreußen wächſt die Beſorgnis vor einer Beſetzung
Memels und Tilſits durch die Letten und Litauer. Letztere
machen Propaganda für ein Groß-Litauen. Die Erbitterung
gegen die ſelbſtherrlich auftretende Ententekommiſſion iſt aufs
äußerſte geſtiegen.

Japan hat im Oberſten Rat Proteſt eingelegt, daß die
deutſchen Kolonien im Stillen Ozean an Auſtralien gegeben
werden; die Beſchlußfaſſung darüber wurde vertagt.

In einer dem Sultan und Allenby vorgelegten Erklä-
rung fordert das ägyptiſche Volk einſtimmig ſeine voll'om-
zuene Unabhängigkeit.

Gimne Kundgebung des Königs von kündigt mit
der neuen Verfaſſung eine Fürſtenkammer für Jndien an.

Die Sowjet- Regierung will Friedensverhandlungen mit
Polen einleiten.

Die Thyſſen-Werke in Hamborn mit ihren Zweigwerken
in Dinslake und Mühlheim haben ihren Betrieb infolge
Kohlenmangels von Weihnachten bis 4. Jannar ſtillgelegt.

die Weihnachtsnote der Entente.

Vorbehaltloſe Unterzeichnung neuerdings
gefordert.

Die Antwort der Entente auf die deutſche Note vom
14. Dezember iſt am Dienstag durch den Vorſitzenden der
Friedenskonferenz in Paris der deutſchen Delegation über-
reicht worden und am Mittwoch in Berlin eingetroffen.

Nach dem jetzt veröffentlichten Wortlaut, ſtellt die Note
zunächſt mit Genugtuung feſt, daß die deutſche Regierung die
Anſicht der Alliierten teilt, daß alle Beſtimmungen des Ver-
trages unbeeinflußt von der Nicht Ratifikation durch Anrerika
und der Nichtbeteiligung Amerikas bei der erſten Hinterlegung
der Ratifikationsurkunden in Kraft treten. Bezüglich der
Sicherungsmittel betont die Note, daß, wenn auch der
endgiltigen Wiederherſtellung des Friedenszuſtandes die An-
wendung von kriegsmäßigen Sicherungsmitteln ihr Ende ge-
funden hat, andererſeits die im Vertrag vorgeſehenen be-
ſonderen Maßnahmen, ſowie die völkerrechtlich aner-
kannten beſonderen Verfahrensarten genau Anwendung fin-
den. Hinſichtlich der Entſchädigung für Sceapa
Flow ſind die a. und a. Mächte nach Prüfung der Ange-
legenheit der Anſicht, daß ſie auf der Unter zeichnung des
Protokolls, ſo wie es iſt, beſtehen müſſen. Jn der Note
vom 8. Dezember fei bereits deutlich geſagt, daß die a. und g.
Mächte bereit ſind, zur Wahrung der wirtſchaftlichen
Lebensintereſſen Deutſchlands ihre auf Heraus-
gabe von 400 000 Tonnen Hafenmateriagls laufende Forde-
rung zu ermäßigen, falls ſtich haltige Gründe
eine ſolche Ermäßigung rechtfertigen. Andererſeits, ſo heißt

es weiter, haben die a. und a. Mächte Kenntnis vavon erhal-
ten, daß ürzlich gewiſſe Schwimmdocks, Schwimm-
kränme und Bagger verkauft worden ſind. Sie weiſen
darauf hin, daß kein derartiger Verkauf anerkannt wird, der
vorgenommen iſt in der Zeit zwiſchen dem 3. November 1919,
und dem Tage, an dem Deutſchland die Entſchädigung für den
Ziviſchenfall von Scapa Flow geleiſtet haben wird. Das von
der deutſchen Delegation mündlich geſtellte Verlangen, von der
Ausliefernng der in dem Protokoll erwähnten fünf kleinen
Krénzer abzuſehen, und dafür fünf im Bau befindliche
keine Kreuzer nach Maßgabe ihrer Fertigſtellung zu liefern,
ſei in der deutſchen Note vom 14. Dezember nicht enthalten.
Das Protokoll müſſe ſo angenommen werden, wie es iſt. Der
Ietzie Abſatz der Note lautet:

Die a. und g. Mächte ſind bereit, alsbald nach der
Unier zeichnung des Protokolls die aus Anlaß des Zwi
ſchenfalls von Scapa Flow internierten deutſchen Offi-
ziere und Mannſchaften freizulaſſen, mit Aus-
nahme derjenigen, die etwa eines Kriegsverbrechens
beſchuldigt werden.

Die mündlichen „Zuſicherungen“.
Wie W. T. B. mitteilt, ſind die Alliierten nach den von

Dutaſta abgegebenen mündlichen Erklärungen für
den von ihnen ſelbſt als möglich bezeichneten Fall. daß ſie ſich
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Sonntag, den 28. Dezember 1919.

in ihrer Statiſtit geirrt hätten, bereit, ihre Forderungen auf
300 000 Tonnen, gegebenenfalls noch weiter herab-
zuſetzen. Sie verlangen aber, daß den Mächten in
Dentſchland die Möglichkeit gegeben wird, ſich an Ort und
Stelle durch eigene Delegierte unverzüglich ein
Bild über das in Deutſchland vorhandene Hafenmaterial zu
machen. Da die hierfür auserſehenen alliierten Sachverſtän-
digen ſich bereits in Deutſchland befinden, ſind die deutſchen
Schiffahrts ſachverſtändigen mit Einverſtändnis ves Oberſten
Rates nach Berlin zurückgereiſt, um an Ort und Stelle mit der
Ententekommiſſion die erforderlichen Verhandlungen anzu
ſtellen. Weder Herr v. Lersner noch Herr v. Simſon werden
vorerſt nach Berlin zurückkehren.

Der Standpunkt der Reichsregierung.
Die Reichsregierung hat ihre Auffaſſung über die

Antwortnote der Entente am Freitagabend in einer Preſſe-
konferenz in Berlin dargelegt. Sie ſtellt feſt, daß die Frage
der militäriſchen Klauſel des Schlußprotokolls und
der der deutſchen Flotte in unſeremSinne entſchieden ſei.
wie vor die Aus lieferung der Werftbauton-nage. Durch die eigentümliche diktatoriſche Art. womit die-
ſer Punkt von der Entente jetzt behandelt wird, iſt die Ange-
legenheit nicht einen Schritt weitergekommen. Auch diesmal
kein Ultimatum, ſondern lediglich Beharren auf der Uner-
zeichnung des Protokolls in der vorgelgten Form. Man
ſchließt daraus, daß auf der Gegenſeite nicht mehr das
gleiche Jntereſſe an einer ſchleunigen Ratifi-
kation beſteht vielleicht weil man die Vereinigten Staaten
doch noch zu
Jtalien, das ſein Fiume Abtenteuer augenblicklich liquidfert.
Für die hinauszögernde Taktik der Entente ſpricht auch, daß
Herr v. Simſon bereits ſeit einer Woche in Paris ſitzt und
noch nichtzu Verhandlungen mit den Entente-Sach-
verſtändigen gekommen iſt. Die erſten Beſprechungen dürften
auch kaum von Anfang Januar erfolgen. Die deutſche Re-
gierung wird vorausſichtlich in ihrer Antwort ausdrücken,
daß ſie nach wie vor daran feſthält,

daß die Unterzeichnung des Schlußprotokolls nur erfolgen
kann, wenn gleich zeitigein anderes Protokoll
über die Ab milderung der Auslieferung des Tonnage-
raums mit unterzeichnet wird.

Dabei wird weiter zum Ausdruck gebracht, daß mit einer
Abmilderung der Bedingungen allein nichts gewonnen iſt,
wenn die Entente ſich die Auswahl des Tonnageraums vor
behält, daß vielmehr nicht nur über die Höhe, fondern auch
über die Art der Ablieferung beſtimmte Vereinbarun-
gen getroffen werden müſſen. Es iſt alſo vom deutſchen
Standpunkt aus erforderlich einmal die Unterzeichnung des
Schlußprotokolls, zweitens des Gegenprotokolls über die Ab
milderung und drittens der Abſchluß der techniſchen Aus
führungsbeſtimmungen, die Herr v. Simſon zu leiten hat.
Nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge ſieht es allerdings
nicht mehr ſo aus, als ob vor Jahresſchluß die Unterzeich-
nung wird erfolgen können.

Die Konferenzen nach Neujahr.
Der Parlamentsberichterſtatter der „Times“ ſchreibt, daß

die Friedenskonferenz in den erſten Tagen des
neuen Jahres in Paris ihre Tätigkeit wieder aufnehmen wird.
Sie wird ſich unverzüglich an die Feſtſetzung der Frie
densbedingungen für die Türkei machen. Als
britiſche Delegierte werden daran teilnehmen Lloyd George,

Balfour und Lord Curzon.

Die Verteilung des Kolonialraubes.
Ein ja paniſcher Proteſt.

Ein bemerkenswerter Zwiſchenfall hat ſich bei der Sitzung
des Oberſten Rates am 24. Dezember ereignet. Bei der Ver-
teilung der Mandate für die deutſchen Kolonien
hatte der Oberſte Rat beſchloſſen, Deutſch-Neuguineg
und den Bismarckarchipelan Auſtralien zu geben.
Aber der Vertreter Japans erklärte, er müſſe dagegen
Einſpruch erheben, da zu befürchten ſei, daß Auſtralien
ſeine japanfeindlichen Geſetze auf dieſe Kolonien ausdehnen

würde. Darauf hat der Oberſte Rat ſeine Beſchlußfaſſung
vertagt. Mit dem Einſpruch Japans iſt eine der bedeutend-

ſten Fragen für die ganze Pariſer Weltorganiſation aufgerollt,
da Japan entſchloſſen iſt, ſeinen Widerſpruch keinesfalls zu-
ruirs und die Gleichberechtigungdergelben
Raſſe durchzuſetzen.

Der Oberſte Rat nahm weiter den Entwurf an, der Oſt
afrika unter den Völkerbund mit England und Belgien als
Mandatare ſtellt.

Vor dem Gericht der Feinde.
Deutſche Jnduſtrielle zu Zuchthaus verurteilt.

Wie die Pariſer Morgenpreſſe mitteilt, hat das Schwur-
gericht von Amiens ven Jnduſtriellen Robert Roechling
aus Saarbrücken, weil er angeblich im beſehten franzö-
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ſiſchen Gebiet Fabriken niedergelegt hat und Material requi
rierte, zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Millionen
Franken Entſchädigung verurteilt. Sein Bruder Her
mann Roechling, deſſen Verhaftung die Amerikaner
verhindert hätten, weil er Mitglied der Waffenſtillſtandskom
miſſion geweſen ſei, iſt in Abweſenheit zu Ser gleichen Strafe
verurteilt worden.

Verhaftung deutſcher Offiziere.
„Matin“ meldet, daß vier deutſche Offiziere im

beſetzten Gebiet verhaftet und von den franzöſiſchen Be
hörden in die Zitadelle von Lille eingeliefert wurden. T
handelt ſich um den Hauptmann Auguſt Branuler und die
Leutnants Jakob Braun, Hans Laſſy und Hans
Schneider. Man wirft ihnen vor, während des Krieges
Diebſtähle in Frankreich verübt zu haben.
LDaut „Petit Jonrnal“ werden die „Täter von Ver-
brechen“ gegen die Angehörigen dex einzelnen Staaten
von einem Kriegsgericht abgenrieilt werden, das aus
Richtern des betreffenden Landes beſteht. „Verbrechen“
gegen Angehörige der alliierten Länder gelangen vor ge
miſchte Kriegsgerichte. Das Verfahren wird von
den Alliierten beſtimmt. Dieſe Kriegsgerichte werden ſür
Frankreich in Paris und Lille, für England in London, fürVelgien in Brüſſel und Lüttich tagen

meldet, daß ſich die gegenwärtig
lichen Kriegs gefangenen zuſammenſetzen aus 150 099
Ungarn, 12 000 Oeſterreichern, 4000 Tſchecho-Slowaken und
20 000 Deutſchen.

Beforgniſſe in Oſtpreußen
Groß-litaniſche Propaganda.

Die offiziöſen Beruhigungsdepeſchen über den militä-
riſchen Schutz Oſtpreußens werden in der Preſſe, einſchließ
lich der mehrheitsſozialiſtiſchen, mit großer Skepſis aufge-
nommen. Man fürchtet mit Beſtimmtheit, daß die Letten
und Litauer als Verbündete ſofort nach der Ratifizierung
des Friedensvertrages in das jenſeits der Stadt Memel
gelegene deutſche Gebiet vorrücken, das, wie ſicher ver-
lautet, den Litauern von der Entente verſprochen worden iſt.
Es liege ſogar die Möglichkeit vor, daß die verbündeten keli-
ſchen und litauiſchen Truppen unter Verletzung des Friedens-
vertrages in Tilſit einrücken werden. Die Litauer
machen gewaltige Propaganda für ein bis an die Deime und
bis in die Gegend von Jnſterburg reichendes Groß-
Litauen. Hervorragend tätig iſt dafür die Frau des ehe-
maligen preußiſchen Landtagsabgeordneten Dr. Geigalat.
Angeſichts dieſer Umtriebe iſt die oſtpreußiſche Bevölkerung
ſehr beunruhigt.

Erbitterung gegen die Kutente-Kommifſion-

Jn den Grenzſtreifen Jnſterburg und Tilſit iſt
die Stimmung gegen die ſehr ſelbſtherrlich auftretende
Entente kommiſſion äußerſt feind ſelig. So wird
bekannt, daß die Kommiſſion in Jnſterburg den Rücktrans-
port von 16 mit Heeresgut der Baltikumtrnppen beladenen
Waggons nach Litanen forderte und durchſetzte. Das-
ſelbe wiederholte ſich ſpäter mit 13 Waggons. Am 9. Dezem-
ber begonnene Verhandlungen wurden von der Ententefeite
in ſchroffem Ton geführt und bis 22. Dezember vertagt.
Die Kommiſſion verlangte Nebergabe des aus Litauen ge-
kommenen Gerätes, wie Flugzeuge, Wagenmaterigl uſw. Bei
der vorherigen Beſichtigung in Jnſterburg wurde für jedes
nicht brauchbar befundene Stück Erſatzlieferung verlangt.
Die Erbitterung über dieſe Forderung iſt derart groß. daß
für die perſönliche Sicherheit der Ententemitelieder
keine Gewähr geleiſtet werden kann. Dazu kommt
weiter, daß die auf Koſten des Reiches den Mitgliedern ge-
zahlten Tagegelder geradezu exorbitant ſind. General
Nißel erhält 800 Mark Znulage, Leutnants eiwa 220 Mark,
Mannſchaften etwa 100 Mark.

Friedensverhandlungen Sowjet- Rußlands
mit Polen.

Wie der „Populaire“ mitteilt, kündigt der Volkskommiſſar
für auswärtige Angelegenheiten der Sowiäietregiernng
Tſchitſcherin an, er habe die polniſche Regierung aufge-
fordert, fofort Verhandlungen einzuleiten, um Frieden zu
ſchließen. t

Nach dem römiſchen „Mattino“ iſt ein Abgeordneter der
Sowijet Regierung Rußlands in Jtalien eingetroffen, der
mit einer ondermiſſion bei der italieniſchen Regierung be-
traut iſt.
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Rückzug Koltſchaks.
S Als Jrlutſt wird gemeldet, daß Koltſchat NowoN r r (im Gouwerenment Poltawa) ger ä umi

Nach Londoner Meldungen haben die Bolſchewiſten öſtJ von Rowo Rikolajewft 10 000 Gefangene und viel Beute

gemacht. Koltſchal und vie Randſtagten.

Jm Hauptquartier von Denikin haben Verhandlungenber die Organiſation des Zuſammen
a aller agntibolichewiſtiſchen Elemente.
Man einigte ſich dahin, daß die Regierung des Koltſchakſchen

Gebietes r J e J de ne en SeeBeginnen ſoll, laut „Daily Herald“, um er ein gefames Groß Rußland im Denikin-Koltſchakſchen Sinne
zu bilden.

Der tſchechiſche Außenminiſter über Rußland.
Der tſchechiſche Miniſter des Aeußern Beneſ ch betonte,

in der ruſſiſchen Frage trete eine in den Anſichten
der Verbündeten ein. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zwin
en Enropa, nicht känger auf die ruſſiſchen Noh

ſtofſfe zu verzichten, und deshalb wurde nach langer
Verhandlung entſchieden die gegenwärtigen Zuſtände in Nuß-
Jand anzuerkentten und den Frieden zwiſchen den ruſſiſchen
Parteien herbeizuführen (7).

Die engliſche Thronrede.
In der engliſchen Thronrede, mit der die Tagung des

r geſchloſſen wurde, heißt es: „Die Aufgabe den
redit und das induſtrielle Leben in den Ländern, deren

Wirtſchaftsleben durch fünf Kriegsjahre zerſtört worden
wieder herzuſtellen, ſei eine der erſten Bedingungen

ür die Rückkehr zu einem normalen Friedenszuſtand, aber
eine zu ſchwere Laſt für jede Nation, die nicht
unterſtützt würde. Die Hochherzigkeit des Parlaments habe
es ermöglicht, dem Oberſten Nat eine große Summe zur Ver
fagung zu ſtellen für die dringendſten Bedürfniſſfe; aber dieſe
Summe ſei gegenwärtig erſchöpft. Eine neue Maßnahme
zur Hilfe leiſtung und zum Wiederaufbau käme nun-
mehr bloß als Aktion aller in Betracht. Die britiſche
Regierung ſei glücklich, dieſem Kweck ihre Machtmittel zur
Verfügung ſtellen zu können.“

Belgiens Allianzpolitik.
Jn der belgiſchen Kammer führte der Außenminiſter

Hymans u. g. aus, Belgien ſei das hiſtoriſche Ein-
fallstor der Germanen. An dem Tage, an dem
Belgien, angegriſſen werde, ſeien Frankreich und Sng-
land in Gefahr. Es ſei deshalb nur natürlich, daß zur
Stabilität der Verhältniſſe in Europa die drei Länder ſich
als gleich vereinigten und die Maßnahmen treffen würden,
die die Sicherheit ihrer Grenzen verlangen

Regypten ſordert Unabhängigkeit.
„Times“ meldet aus Kairo, daß es in der von ver

Nlnema-Moſchee und den Mitgliedern des hohen Nates der
Azhar- Univerſität dem Sultan und Allenby vorgelegten Er
Uärung heißt, das ägyptiſche Volk beſtehe einſtimmig
auf ſeinem geſetzlichen Recht auf vollkommene Ungab
hängigkeit. Eine andere, von etwa hundert amtkichen
Perſönlichkeiten und religiöſen Körperſchaften unterzeichnete
Erklärung fordert anßer der Unabhängigkeit Agayptens nch
die Räumung des Landes von britiſchen Truppen.

Nach weiteren Meldungen verſchlechtert ſich die Lage in
Tegypten zuſehends. Die Eingeborenen -Gerichtshöfe haben
einen einwöchigen Streik proklamiert. Die engliſchen Behör-
Fr fürchtet für die Sicherheit der alliierten Miſ-
fionen.

Eine Fürſtenkammer für Jndien.
Jn einer Kundgebung des Königs von England an den

Vizekönig von Jndien, die indiſchen Fürſten unv das
Volk wird für alle politiſchen Vergehen Amneſtie ver-
kündet und ecrklärt, daß mit der neuen Verfafſung
eine Fürſten kammer eingerichtet werde, und daß der
Prinz von Wales ſich nach Jndien begebe, um im Namen des
Königs die Fürſtenkammer und die neue Verfaſſung in Kraft

zu ſetzen.

Amerikaniſche Matroſen in Mexiko verhaftet.
Das amerikaniſche Staatsdepartement hat den amerika-

niſchen Botſchafter in Mexiko angewieſen, bei der mexi-
kaniſchen Regierung wegen der Verhaftung von Matroſen der
amerikaniſchen Kriegsmarine vorſtellig zu werden. Die Ver-
hafteten werden beſchuldigt, Ausſchreitungen in den Straßen
begangen zu haben.

Der Ruin der deutſchen Großinduſtrie.

Die Thyſſen-Werkein Hamborn mit den Walz-
werken in Dinslake und den Werken in Mühlheim müſſen in-
folge Kohlenmangels von Weihnachten bis 4. Januar ſtill-
liegen. Wie bekannt wird, ſollen auch die Thyffen-Zechen die
Aufgabe erhalten haben, Kohlen in erſter Linie an
die Entente uſw. zu liefern und den Verbrauch der
eigenen Werk einzuſchränken. Jn welchem Um-
fang der Betrieb wiederaufgenommen werden kann, wird
ganz und gar van den Zuſchüben abhängig ſein.

Gegen die Verkürzung der Arbeitszeit im Kohlenban,
Der Beirat der Kohlenwirtſchaftsſtelle Hamborn, der aus

Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu ſammengeſetzt iſt, weiſt in
einer Erklärung auf die verzweifelte Lage hin und erklärt,
daß eine Verkürzung der Arbeitszeit kataſtrophale Fol
gen für das geſamte Wirtſchaftsleben nach ſich ziehen würde.

Auch ein Zeichen der Zeit.

Wie der Preſſedienſt des Breslauer Oberpräſidentemn mit
teilt, begaben ſich am Mittwoch eine Anzahl jugendlicher
Arbeiter in das Verwaltungsgebäude der Linke-Hofmann-
Werke, wo ſie von der Geſchäftsleitung eine Weihnachts
gratifikatieon von 600 Mk. pro Kopf verlangten.
Als dieſe abgeſchlagen wurde, zerſchlugen ſie die Fenſterſchei-
ben und hauſten beſonders arg im Privatkontor des Direktors
Eichberg. Unter Mitwirkung des Polizeipräſidenten wurden
die Unruhen nachmittags beigelegt.

Streik der Eiſenbahnarbeiter in Deſſau.
Die Deſſauer Eiſenbahnarbeiterſchaft iſt Mittwoch mittag

Wegen nicht erfüllter Lohnforderungen in den Ausſtand ge
treten. Der Verkehr wird durch das Beamtenperſonal auf
rechterhalten.
Halle Verhandlungen über die Beilegung des Streiks ſtatt.
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Streikunruhen in Argentinien.
Nach Meldungen aus Buenos Aires haben ſich in der

Stadt und einigen Provinzen infol e von Streiks große

Zurzeit finden bei der Eiſenbahndirektion in t

und in
Perſonen wurden getötet, einige verwundet. Ueber 200 Per-
ſonen wurden verhaftet.

Sklarz und das Auswärtige Amt.
D die B. S.Korreſpondenz werden Angaben desre in kber den biäher im Auswärtigen

Amt gten Waldmar Sklarz Sklarzhabe dort eine dunkke Tätigkeit entfaltet. Er habe
ſyſtematiſch die amerikaniſchen Korreſpondenten vor den Kopf
geſtoßen. So ſei es gekommen, daß dieſe leicht von den
Knabhängigen gewonnen worden ſeien. Haaſe,
Breitſcheid und der Perſonenkreis des berüchtigten Salons
Eafſirer wurden die Gewährsmänner der Amerikaner. Das

Ergebnis waren die aus einſeitigen Jnformationen ſtammen
de Berichte in den amerikaniſchen Zeitungen. Ein Ameri
kaner hatte Sklarz gebeten, ihm ein Jnterview mit dem
Reichspräſidenten zu verſchaffen. Sklarz erfüllte dieſe Bitte
nicht, dagegen verſchaffte er einem ihm perſönlich naheſtehen
den Journaliſten dieſes Jn der nun ſeinerſeits die
tereſſante Unterredung an die anderen Korreſpondenten ver
aufte. Der abſchlägig beſchiedene Korreſpondent aing dann
zu Sklarz und warf ihm perſönliche Jntereſſtertheit vor, ohne
daß dieſer aus ſo ungeheuerlichen Vorwurf die Kon
er die P. N. erfahren, iſt wegen der Sonnenfeld-
ſchen Anſchuldianngen betr. die Bereitſtellung von Reichs-
mitteln für die Wahlpropagandg der S. P. D. eine Unter
ſuch ung eingeleitet worden.

In einer Unterredung mit einem Vertreter der Frankf.
Ztg. erklärte der Reichsminiſter des Auswärtigen Her
mann Müller, die Regierung ſei jeden Tag bereit. die
ruſſiſchen Kriegsgefangenen in Deutſchland herauszugeben.
Dem Känden lediglich äußere Hinderniſſe entgegen. Gebe
man die Gefangenen ohne weiteres frei, ſo beſtehe die Gefahr,
daß ſie in die Armee Denifins eingereiht würden, was uns
Repreſſalien der Moskauer Regierung zuziehen könnte. Durch
e Niederlage Koltſchaks ſeien viele Tauſende der deut

ſchen Gefangenenin Rußland wieder in den Macht-
bereich der Sowiets gekommen. Infolge der Erklärung der
Entente, daß zuerſt die TſchechoSlowaken aus Sibirien ab
transportiert würden, ſef der Seeweg für den Abtransport
verſperrt, für die Heimſchaffung auf dem Land weng werde
die Sowfetregierung keine Schwierigkeiten machen.

Die in der „Tägl. Rundſchan“ veröffentlichte Dankſagung
des Fürſten Awalow, wonach ſeiner Armee in Deutſchkand
„mit größter Aufmerkſamkeit und ſo liebenswürdiger Gaſt-
freundſchaft“ begegnet werde und daß ſie „mit allem Kom-
fort untergebracht ſei, bezeichnete der Miniſter als eine mit
unwahren Behauptungen operierende bodenloſe Frech-
heit. Die Armee ſei auf Befehl der Entente in einem Ge
fangenenlager interniert und die Regierung habe das größte
Jntereſſe, Awalow und ſeine Leute bald möglichſt loszuwer-
den. Durch derartige Erklärungen werde die Stimmung der
Sowijet- Regierung gegen Deutſchland aufgehetzt.

Zur Stener der Wahrheit.
In der „KreuzZtg.“ wendet ſich unter dieſer Ueberſchrift

der frühere Ober präſident der Provinz Sachſen,
von der Schukenburg, gegen die Behauptung des
preußiſchen Miniſters des Jnnern bei der dritten Beratung
des preußiſchen Haushalts, er ſei freiwillig abgegan-
557 Das ſei genau das Gegenteil der Wahrheit.
Inter Veröffentlichung ſeines Briefwechſels mit der preu

ßiſchen Staatsregierng egt er Overpräſident dar. daß er,
als das Miniſterium ihn aufforderte. Wünſche bezüglich der
Form und des Zeitpunktes ſeines Ausſcheidens aus dem
Staatsdienſt zu äußern, geantwortet habe, er fühle ſich
außerſtande, bezüglich ſeines Ausſcheidens aus dem
Amte, welches ihm der König an der Spitze der Heimat-
provinz anvertraut habe, irgendeinen perſönlichen Wunſch zu
änßern. Er ſtellte vielmehr anheim, gegen ihn nach den
Geſetz en zu verfahren und entweder das Zwangspenſions-
verfahren einzuleiten oder ihn in den vorläufigen Ruheſtand
zut verſetzen. Unter dem 28. Juni wurde dann von der
Schulenburg zur Disvpoſition geſtellt.

Die Liquidierungsſkandale in Frankreich.
Der Liquidierungsſkandal in den amerikaniſchen

Lagern in Frankreich wird immer umfangreicher. Der
Intendant des Lagers von Montoire wurde vlöhlich
ſeines Amtes enthoben. Jn den Straßen von St. Nazaire
wurden die geſtohlenen oder weit unter dem Preis er
ſtandenen Waren aus amerikaniſchen Lagern offen verkauft.
Die Polizei verhaftete mehrere Perſonen, darunter Franzoſen,
Spanier und Amerikaner.

Auslandslebensmittel für Gaſtwirte?
Wie eine Berliner Korreſpondenz wiſſen will, iſt der Plan

gefaßt worden, eine Belieferung der Hotels und Sveiſewirt
ſchaften zunächſt in Großberlin, dann aber für das ganze
Reich mit Auskandslebensmitteln zu organiſteren. Es ſollen
ſich bereits amerikaniſche franzöſiſche und hol-
län diſche Firmen bereit erklärt haben, Fleiſch. Konſerven,
Milch uſw. auf Kredit nach Deutſchland zu lieſern. Die Ver
te ilung diefer Lebensmittel würde unter Aufſicht der amtlichen
Stellen durch die Zentrale der Gaſtwirtſchaftsorganifationen
vorgenommen werden. In den nächſten Tagen werden des
wegen mit der Regferung neue Beſprechungen ſtattfinden.

Lawinenſtürze in der Schweiz.
Jn Davo s begrub eine Lawine dret Menſchen, die als

Leichen ausgegraben wurden. Weiter talwärts traf eine
Lawine das Sangtorium Davos-Dorf. Eine Kranken-
ſchweſter und ein weiblicher Kurgaft aus Rußland fielen der
Lawine zum Opfer. Ein Anzahl Perſonen wurden teils leicht,
teils ſchwer verletzt. Ein belgiſcher Angeſtellter des Kur-
vereins und ein 15jähriger Ausläufer wurden als Leichen
geborgen. Sämtliche Verbindungen von Davos nach aus
wärts waren während der Feiertage unterbrochen.

Ein Franzoſe über die deutſche
Regierungspraxis.

Jm „Temps“ iſt aus der Feder A. uillervikle'
e sNachdem die deutſchen Sozialiſten zur Macht gekommen
waren, mußten ſie, da ſie an ihr Verſprechen gebunden waren,
die allernotwendigſten Fragen zurückftellen und ihre ganze ge
ſetzgeberiſche und adminiſtrative a auf die Sozialiſierung
und auf die Umänderung der Geſellf
chen Programm verwenden. Dieſe Haſt, dieo Wünſche desProletariats zu verwirklichen, hat die Kataſtrophe beſchleu

nigt. Jnnerhalb zehn Monaten hat die Revolution
das Nationaleigentum, das vier Jahre Krieg
kaum angenagt hatte, in Frage geſtellt. Die be-
abſichtigten Steuern und die angekündigte Vermögensbe-
ſchlagnahme haben eine Auswanderung des Kapitals be

Miniſter Müller über den Gefangenenaustanſch mit Rußland.

aft nach dem marxiſti

briken, Maſchinen, Gesä
alles, was nicht auswandern kann. wird zu n en
ſen an Ausländer verkauft. Die Engländer kaufen die a

Unruhen ereignet. Polizei und Militär mußten eingreiſen wirkt, die keine polizeiliche Maßnahme auſ zuhalte nos Aires von der Waffe Gebrauch machen. Drei iſt. Die Fa getr aber

lin und anderen Städten nieder. die Guaranty Truft Compan
at ebenfalls mehrere nturen in Deutſchland Dieſer
rozeß wird durch die Bezahlung der Kriegskoſten, die ein

halbes Jahrhundert lang das Ergebnis der deutſchen Arbeit
immt. begünſtigt. und die deutſche Regierung ſtellt mit

Schrecken dieſen Fortſchritt auf dem Rennen zum Abgrund
feſt, aber es fehlt ih der Muit, zuzugeben, daß
ihre marxriſtiſchen ütopien nicht verwirklicht
werden können. Sie zieht vor, die Jlluſionen ihrer Anhän

ger dadurch zu verewigen, daß ſie immer höhere Löhne be
willigt, den Arbeitsloſen Nalnralien und Geldunterſtützungen
zukommen läßt, und zwar in einer Höhe, die felöſt durch die
höchſten Steuern nicht ausgeglichen werden
kann. Dieſe verderbenbringende Lage wird ſo lange dauern,
wie das ſozialiſtiſche Regime dauert, und wenn die politiſche
und finanzielle Reaktion zu lange auf ſich. warten läßt, dann
wird eine vollſtändige Entwertung der Mark und der wirt
ſchaftliche Zuſammenbruch Deutſchlands die Folge ſein
Bald wird man nichts mehr in Deutſchlandfinden können Ein Abgeordneter ſagte eines Tages
in Weimar: „Wir werden von einem dauernd tagenden
ſozialiſtiſchen Kongreß regiert.“ Dieſe Jronie charakteriſiert
ſehr richtig den Geiſteszuſtand der heute Miniſter gewordenen
„Genoſſen“.
fort, das Glück des Volkes durch Methoden berbeizuführen,
über die man nur lachen könnte, wenn Lachen heute angebracht
wäre Man hat den Eindruck, daß alles indie Brüche geht.“

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmätteln?

Roßfleiſchverkauf
findet übermorgen, Montag, nachmittags von 24 Nnhr
bei Möbius, Tiefer Keller und bei Hoffmann, Brühl 6, ſtatt.

Milchkarten.

Die Ausgabe der Milchkarten ſür Januar erfolgt im
alten Rathauſe, Burgſtraße 1, gegen Abgabe der Dezember
ſtammkarten am Montag und Dienstag näſtſter Woche von S
bis 3 Uhr, und zwar für die Kunden der Verkaufsſtellen
Schwalbe. Heinicke. Schubert am Montag, Ochſe, Prall, Hoff
mann, Meißner, Maudrich am Dienstag.

Perſonalien.
Bei der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt hier

wurden zu Oberfekretären befördert, die Landesverſicherungs-
ſekretäre: Klung, Negel, Schröder, Friedrich (Johannes),
Pieroh, Becke, Buchholz, Krug und Deckert.

Verein für deutſche Schäferhunde.

In der am 19. Dezember im Vereinslokal „zur Ware
burg“ ſtattgefundenen Verſammlung der Ortsgruppe Merſe
burg des Vereins für Deutſche Schäferhunde,
e. V., Sitz München wurde u. a. beſchloſſen, im Laufe des
nächſten Jahres drei öffentliche Vorführungen
von ausgebildeten Hunden der Mitalieder zu veranſtalten.
Der Vorſitzende, Herr Oberlandmeſſer Friederichſen
teilte u. a. mit, daß die Ortsgruppe einen ſehr erfreulichen
Zuwachs an Mitgliedern erfahren habe und auf dem neuen
Uebungsplatz in Menſchaun jeden Sonntag von morgens 8 Uhy
an reges Leben herrſche. Am Schluſſe der Verſamlung hie
Herr Veterinärarzt Dr. Stephan einen Vortrag über Hun
dekrankbeiten, insbeſondere über die mit Recht ſo ſehr gefürch
tete Hundeſtauve. Der Vortrag fand allgemeinen Beifall
und die Vereinsleitung beſchloß einige weitere Vorträge fol
gen zu laſſen. Neuanmeldungen von Mitakkedern ſind zu
richten an Herrn F. Müller, Gotthardtſtraße 48. woſelbſt
auch für Schäferhundfreunde der 1. Teil des Werkes Der
Schäferhund in Wort und Bild koſtenlos abgegeben wird
Die nächſte Verſammlung findet am 16. Jannar 1920 ſatt.

Arbeitnehmer und Zwangswirtſchaft.

In einem Schreiben an den Landbund der Provinz
Sachſen und Anhalts drückt der Zentral- Verband der
Forſt-, Land und Weinbergsarbeiter Deutſchlands ſein Be
dauern aus, nicht rechtzeitig Kenntnis erhalten zu haben
von der am 17. Oktober 1919 vom Landbund der Proving
Sachſen und Anhalts und der ihm angeſchloſſenen Organi
ſationen beim Oberpräſidenten in Magdeburg abgegebenen
Erklärung, in der erfolgreiche Mitarbeit der Regierung nut
dann in Ausſicht geſtellt wird, wenn derſelbe ſich bereit erklärt
einen Syſtemwechſel eintreten zu laſſen, und diesbezüg
liche Verhandlungen mit den berufenen Vertretungen der
Landwirtſchaft in Ausſicht ſtellt. Der Fentralverband der
Forſt, Land und Weinberagsarbeiter Deutſchlands erklärt,
daß er dieſe Kundgebung mit unterzeichnet hätte, und be
merkt wörtlich: „Unſere Mitglieder ſind für eine möglich
ſchnelle Beſeitigung der Zwangs wirtſchaft.

Umſatzſteuer auf Luxusgegenſtände.

Auf Grund des Umſatzſteuergeſetzes werden die zur
Entrichtung der Umſatzſtener auf Lurusgegenſtände ver
pflichteten im Stadtbezirk Merſeburg aufgefordert, die vorge
ſchriebenen Erklärungen über den Gefamtbetrag der Steuer
pflichtigen Entgelte im Monat Dezember 1919 bis ſpäteſtens
Ende Januar 1920 dem Umſatzſteueramte ſchriftlich einzu
reichen oder die erforderlichen Angaben an Amtsſtelle münd-
lich zu machen. Wegen des Umfanges der Steuerpflicht und
der bei Nichteinreichung oder verſpäteten Einreichung der Er
klärungen verwirkten Strafen und Zuſchläge wird auf die
Bekanntmachung vom 12. Dezember 1919 verwieſen. Wir
machen ganz beſonders nochmals darauf aufmerkſam, daß zur
Einreichung der ſchriftlichen Erklärungen Vordrucke zu ver
wenden ſind. welche bei dem Umſatzſteueramt koſtenlos ent
nommen werden können, und daß Steuerpflichtige auch dann
zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet ſind. wenn ihnen
Vordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangen ſind.

Verlängerung des Kinderaufenthaltes in der Schweiz

Es hat ſich herausgeſtellt. daß der ſechswöchige Auf
enthalt der deutſchen Kinder in der Schweiz Erfolge zeitigte,
die alle Erwartungen weit übertreffen. Auch haben die
Pflegeeltern in der Schweiz wiederholt zum Ausdruck ge
bracht, wie ſchwer es ihnen falle, die Kinder nach 6 Wochen
zurückzugeben. Auch die Aerzte ſind der Anſicht, daß eine Ver
längerung des Aufenthaltes den Erfelg feſtigen würde. Die
Zentralſtelle teilt nun mit, daß die Aufenthaltsdauer auf
acht Wochen ausgedehnt worden iſt, und zwar rück
wirkend auf die letzten drei von hier abgegangenen Trans
porte. Es werden ſomit die Kinder, die am 26. November
in die Schweiz eingereiſt ſind, am 23. Januar zurückkehren.
Für die am 10. Dezember abgereiſten Kinder gilt als Rück
reiſetag der 5. Februar. Ferner werden die am 27. Dezember

ich

nach der Schweiz verbrachten Kinder am 12. Februar wieder
in Halle eintreffen.

die Rational Cit Bank aus Rewhork läßt ſich in Ber-

Wie auf ihren Kongreß, ſo fahren ſie auch heute
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Zur Erlangung guter Entwürfe für neue deutſche
Briefmarken veranſtaltet

Die wir nach Jahren des Sturms im häuslichen Kreiſe uns

5 Feiernd das deutzcheſte Feſt, das uns die Väter vererbt,

Bald in das Auge des Manns kehren die Schatten zurück.

S Schauer des Heldentums rinnen nicht mehr durch das Land.

Namen und Ehre geſchändet, geſunken das Hohe, das Höchſte,

Dem wir Altäre gebaut, dem wir die Knie gebeugt!

das Reichspoſtminiſterium
einen allgemeinen öffentlichen und einen beſchränkten Wett-
bewerb. Die Bedingungen für den allgemeinen Wettbewerb
der mit Preiſen im Geſamtbetrage von etwa 14 000 Mt. aus-
geſtattet iſt, können beim Reichspoſtminiſterium. Berlin W. 66,
Leipziger Straße 15, ſchriftlich beſtellt oder perſönlich entnom
nen werden. Die Entwürfe müſſen ſpäteſtens am 2. Februar
920 beim Reichspoftminiſterinm vorliegen.

Weihnacht 1919.
(Bei einer Vereinsfeier geſprochen).

t

ſſammeln,

wir kommen mit zagendem Schritt, als wär' es einAch, wi z mentHinzugeben das Herz heiteren Stunden der Luſt.

Dv 1 Frohſinns Zauber uns lichtet dasb auch vergänglichen Frohſin e i
Drum iſt mein Lied nicht frei, iſt leer von tönendem Prunke,

Schwer von der Lippe mir fällt, was mir die Seele bewegt.

enn nicht fliegen ſie mehr wie einſt die glorreichen Banner,

egloſer Sieger Fuß entweiht die germaniſchen Gaue,
Um uns und über uns tobt Höhnen und Haſſen der Welt.

Rüchtern und kalt ward das Leben, da wir uns ſelber verloren,
Heiß nur um dich iſt der Schmerz, armes, gepeinigtes Land.

Arm biſt du, ja, doch du biſt uns Heimat und teuerſte Mutter,
C Deutſchland, immer wie einſt bleiben wir Söhne dir treu.

Unter der Aſche, die jetzt deines Herdes Feuer belagert,
Schwelt und glüht noch der Brand, der uns per varggrit

erbür
Hütet die heilige Glut, daß aus ihr wachſe und werde
Mählich die Kraft, die dereinſt wieder zur Höhe uns trägt!
Beißet die Zähne zuſammen und fürchtet euch

ahrherit,
Seht ihr ins Antlitz kühn, daß ihr das Grauen beſteht!

Holt aus der Tiefe herauf und wecket zu höherem Leben,
Was an entſchloſſenem Sinn ſich in der Seele noch birgt!

Auf drum! Bleiben wir deutſch und halten wir Treue dem
[Lande,

Ob auch ſonſt das Geſpenſt Untreue ziehe durchs Volk!

Hebet die Stirne empor aus der Scham, die ein rn
umlodert,Hebt ſie hinauf in den Stolz, daß ihr aus edelſtem Stamm!

Vebt dem Auge des Feindes nicht preis die Wunden der Seele,
Lebet und werdet und wacht, bis daß erfüllet die Zeit

Schwört: gut deutſch allerweg! gut deutſch in jeglichem Werke
So mit dem heiligen Schwur feiert das heilige Feſt!

Kurt v. Rohrſcheidt,

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Jnduftrielles.

Dürrenberg, 24. Dez. Am Bahnhof Kötſchau errich-
tete unter der Firma Liebing und Weber der frühere Mit
inhaber der Firma Holze und Weber in Weißenfels, Herr
Rich. Weber, ein neuzeitlichen Anforderungen entſprechendes
Klebſtoffwerk.

Behobene Gasnot.

Keuſchberng-Dürrenberg, 27. Dez. Die Gasnot iſt,
nachdem am Montag wieder eine neue Ladung Kohlen ein-
getroffen iſt, vorläufig behoben und ſo war die Licht- und
Waſſergefahr für die Weihnachtsfeiertage beſeitigt. Die Ur
ſache all' dieſer Unannehmlichkeiten iſt immer wieder auf die
Transportſchwierigkeiten zurückzuführen.

Ein Einbrecher erſchoſſen.

Halle, 27. Dez. Jn Eisfeld wurde der Keſſelkeiniger Gaul, der wegen eines Einbruchdiebſtahls
von Gendarmen mit Hilfe von Landesjägern in ſeiner Woh
nung verhaftet werden ſollte und flüchten wollte, von einem
Landesjäger erſchofſen.

Diebſtahl.
Schkenditz, 27. Dez. Mittels Einbruchs ſind in der

Nacht zum Sonnabend aus der Maſchinenfabrik Carl Enke
drei große, wertvolle Riemen geſtohlen worden. Für Er-
mittelung der Diebe ſind 300 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Verſammlung des Bürgervereins.
Schkeuditz, 20. Dez. Der 1848 gegründete Bürger

verein hielt am Mittwoch im „Ratskeller“ eine leider
ſchwach beſuchte Verſammlung ab, worüber der Leiter der
Verſammlung Rechtsanwalt und Notar Müller lebhaft Klage
ſührte. Aufgenommen wurden zwei neue Mitglieder, von
drei Anmeldungen wurde Kenntnis genommen. Das 72.
Stiftungsfeſt ſoll am Sonntag, den 11. Januar durch einen
Ball im „Waldkater“ gefeiert werden. In Vereinsangelegen-
heiten wurde lebhaft Klage geführt über das unſtatihaſte
ſchnelle Fahren der Laſtautos, deren Erſchütterungen ſich be
reits in den Gebäuden zeige. Da es hiergegen eine gefetzliche
Handhabe nach s 1004 des BGBV. gibt, ſo ſoll eine Eingabe
an die Stadtverwaltung gemacht werden, um dem ſchnellen
Fahren aller Autos zu ſteuern. Geklagt wurde ferner über die
mangelhafte Beleuchtung an der Hedwigébrücke, die Be
ſchaffenheit der Dölziger Straße und des Wehlitzer Weges
bei ſchlechtem Wetter für Fußgänger und der Wunſch ge
äußert, daß der Wilhelmsplatz ein fürs Auge gefälligeres
Aeußere als Schmuckplatz erhalten möchte. Auch bezüglich
des nun erſtehenden neuen Platzes auf dem Markte wurde
mit einer entſprechenden Ausſchmückung gerechnet. Die An
regungen ſollen in der nächſten Verſammlung fortgeſetzt

werden. 5Ueberfall auf ein Auto.
Schkeuditz, 24. Dez. Zwei Automarder trieben vor

kurzem hier ihr Unweſen. Als nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr
ein Auto, welches von Wehlitz kam und nach Leipzig fahren
wollte. hier durchfuhr, wurde es von zwei bewaffneten, in
Feldgrau gekleideten Männern am Marktplatz angehalten.
Unter Vorhalt von Schußwaffen durchſuchten die Räuber das
Auto nach Lebensmitteln: da ſie aber nichts ſanden, ver

m

v

die völlig ſinn- und zwerkos

angeboten.

det, Präſident wird der franzöſiſche General Levand:;

langten ſie die Mitnabme im Auto nach Leipzig. Dieſes

Anſinnen wurde aber abgelehnt. Leider iſt dieſererſt jetzt bekanntgeworden, ſo daß es nicht mehr ben Wie

wird, der Banditen habhaft zu werden.
Meiſterprüfung.

Schafſtedt, 24. Dez. Vor der Meiſterprüfungskom
miſſion legte mit Erfolg der Maler Paul May in Schafſtädt
ſeine Meiſterprüfung ab.

Proteſt der Gaſtwirte.
Weißenfels, 24. Dez. Eine Proteſtverſammla nung

hielten die hieſigen Gaſtwirte ab gegen das Schleichhandels
geſetz und die 10-Uhr-Polizeiſtunde. Es wurden RNeſolu

4. Januar teine befriedigende Antwort erfolge, die Lokale zu
ſchließen.

eine nene Glocke für unſere
erſten Weihnachtsfeiertag geweiht
la

en w die die an
e

Wettervorausſage
endaòd u

tionen an die Regierung geſandt und beſchloſſen, falls bis

W.

Sonntag, den 28. Dezember. Trübes mildes Wetter mit
Niederſchlägen.

Letzte Depeſchen
Eine offiziöſe Auslaffung zur Entente-Note.
Berlin, 27. Dez. Wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ er

fährt. wird die Reichsregierung die Note in dem Geiſt
der Loyalität beantworten, von dem ſie ſich bisher het leiten
laſſen. Sie wird ſich frei von jeder Preſtige- Politik halten,

i wäre, daegen bemüht bleiben,die Lebensintereſſen Deutſchlands Unter allen Um
ſtänden zu wahren. Wenn der Verband
Lebensintereſſen berückſichtigen wolle, würden die Verhand
lungen mit der Beſchleunigung geführt werden, an der
Frade Deutſchland das größte Intereſſe habe. (Dieſe Aus
laſſung ſagt ſo gut wie gar nichts; man kann ſich bei ihr
denken, was man will. Die Red.)

Keine Scheinverkänfe,
Berlin, 27. Dez. In einer offiziöſen Erklärung ver-

wehrte ſich die deutſche Regierung dagegen, daß ſie den Be
ſtand an Haſfenmaterial der Entente falſch angegeben habe.
Insbeſondere ſind Verkäufe von Docks-an das Aus-
land ſeit dem 3. November (dem Tage der Ueberreichung der
Note der. Allfierten) deutſcherſeits nicht erfolgt.

Lersner an die angelſächſiſche Preſſe.
Paris, 27. Dez. (Eig. Drahtber.) Aus einer Unter

redung des Freiherrn v. Ler s ner mit Vertretern des Büros
Reuter und der „Affociadet Preß“ geht unter anderm hervor,
daß Lersner tatfächlich die Abſicht hatte nach Berlin zu fahren.
Ueber den Jnhalt der Note Clemencegus vom 22. ſei er er
ſtaunt geweſen, weil der Gang der Verhandlungen mit den
deutſchen Schiffahrts ſachverſtändigen eine baldige Einigung
über den zu leiſtenden Erſatz in nahe Ausſicht ſtellte. Unſere
Sachverſtändigen ſind feit 8 Tagen zu keiner weiteren Sitzung
geladen worden. Die Behauptungen über falſche Angaben
über das deutſche Hafenmaterial ſeien völlig aus der Luft ge
griffen. Er und Dutaſta ſeien der Auffaſfung, das es bei
gegeenſeitigem guten Willen innerhalb kurzer Friſt gelingen
werde, die Feſtſtellungen über das Hafenmaterial zu treffen,
und zu einer endgiltigen Einigung zu gelangen.

Die geſtörtie Verbindung.
Paris, 27. Dez. „Chicago Tribune* meldet Freiherr

von Lersner habe die Abſicht gehabt, ſeiner Regierung
perſönlichen Bericht zu erſtaktten wegen der großen Verſpä-
tung in der telegraphiſchen Uebermittlung ſeiner Berichte
Quai d'Orfay habe ihm darauf ungeſtörte Benutzung des
Telegraphen und, wie er gewünſcht habe, auch eine Spezial-
telephonleitung zur Verfügung geſtellt. Tatſache iſt, daß die
deutſche Friedensdelegation in Paris von Montag, dem 22.
Dezember, nachmittags 6 Uhr bis Mittwoch. den 24. Dezem-
ber, mittags 12 Uhr von jeder Verbindung mit der Regierung
in Berlin abgeſchnitten war. Quai d'Orſay jedoch hat dem
Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelegation weder Spezial-
televhon noch die Benutzung des franzöſiſchen Telegraphen

Die Alliierten uns Oberſchleſien.
Berlin, 27. Dez. Oberſchleſien wird 8 Tage nach Voll

ziehung des Friedensprotokolls beſetzt. Es wird eine
oberſte Zivilverwaltung aus vier Perſonen gebil-
weiter werden ihr angehören der italieniſche Brigadegenera!
Marinis und der engliſche Oberſt Percival. Es
werden acht verſchiedene Kommiſſionen eingerichtet. Es be-
ſetzen die Franzoſen elf Kreiſe mit ſieben Bataillonen, die
Engländer ſechs Kreiſe mit drei Bataillonen, die Italiener
ſechs Kreiſe mit fünf Bataillonen. Amerika ſoll dret Ba
taillone ſtellen.

Wiederaufnahme des belgiſch-bentſchen Handels
Brüfſel, 27. Dez. (Eig. Drahtber.) Laut „Libre belge“

geht der Kammer in aller Kürze ein Geſetzentwurf zu, der die
Bedingungen für Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Be
ziehungen mit Deutſchland feſtſetzen ſoll. Es ſei unmöglich,
dieſe Beziehnngen nicht aufzunehmen, während England,
Amerika und Frankreich ſie aufnehmen würden. Die Wieder-
aufnahme der Beziehungen müßte begleitet ſein von einer Re
form des Zuollſyſtems. Die Regierung ſei auch dahin einig,
daß Maßnahmen getroffen werden müßten, damit eine ſtarke
Einfuhr deutſcher Produkte nicht einzelne belgiſche Jnduſtrien
zugrunde richte.

HavasFantaſten.
Genf, 27. Dez. (Eig. Drahtber.) Die „Agence Havas-

verbreitet eine Meldung aus Archangſſt, wonach die Bolſche
wiſten mit den Deutſchen ein Abkommen geſchloſſen hätten,
in welchem ſie militäriſche Hilfe verſprochen und zugeſagt
hätten, kleine Propaganda in Deutſchland zu betreiben. Eine
Abordnung des „Deutſchen Großen Hanuptanartiers“ (7)) ſei
in Moskau angefommen, beffchend aus General Tomauſen,
Major Gasler und Leutnant v. Geißler. Weitere militäriſche
Spezialitäten würden folgen. (1

Die freiwilligen franzöſiſchen Kriegsgefangenen.
Paris. 27. Dez. Ein nach Deutſchland eniſandter Be

richterſtatter des „Matin“ will feſtgeſtellt haben, daß ſich dort
noch 639 Franzoſen aufhalten; über 600 davon ſeien Fahnen
flüchtige oder ſolche, die mit deutſchen Frauen lebten. Der
„Matin“ berichtigt alſo auch die Legende von den in Deutſch
land zurückgehaltenen franzöſiſchen Kriegsgefangenen.

Praxis ſtatt Theorie-
Eſſen, 27. Dez. Der BVergiſche Fabrikanten-

verein in Remſcheid beſchloß einſtimmig, keine Waren
mehr an Frankreich zu liefern, ſolange die Kriegsgefangenen
feſtgehalten werden.

Franzöſiſche Offiziere wegen Beſtechung
verurteilt.

Mainz, 27. Dez. (Eig. Drahtber.) Das Urteil in dem
Beſtechungsprozeß gegen 6 franzöſiſche Offiziere der Wirt-
ſchaftsabteilungen Saarbrücken und Ludwigshafen, ſowie ge

wirklich unſere wurde

gen 12 franzöſiſche und deutſche Ziviliſten lautet: Gegen

auptmann Ceffre u. Leutnant Dequerueſny auf Degradationu 45 bezw. 30 Monate Gefängnis, die Leutnants Eerbin
und Goy auf 2 Jahre bezw. 5 Monate Gefänanis. Ein Leut
nant wurde freigeſprochen, ein früherer Leutnant, jetzt Sol
dat 2. Klaſſe, wurde zu 1 Jahr Gefänanis verurteilt. Von
den Angeklagten wurden 2 im contumatiam zu je 5 Jahre

Gefänganks e a r Gefängnisſtrafen von 6 Monaten zu 2 Jahren. außerdem
auf Geldbußen bis zu 6000 Frank erkannt.

Abtretung Borneos an England?
Brüfſel, 27. Dez. (Eig. Drahther.) Rach einer

Haager Depeſche der „Action nationgle“ iſt in gut unterrich-
teter holländiſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet. Holland
wolle ſeinen Anteil an Borneo an England abtreten. Die
„Nation belge“ kündigt in ihrer geſtrigen Nummer an, die
franzöſiſche Regierung habe die Lieferung von Eiſenerzen
für die belgiſche Induſtrie eingeſtellt.

Eine Schlappe der Engländer.
London, 27. Dez. Ein Telegramm des Vizekönigs von

Indien berichtet von einem Rückſchlag, den die britiſchen
Truppen in den indiſchen Grenzländern erlitten haben.
Nach einem Gefecht, in welchem die Engländer 84 Ver-
wundete hatten, rückten zwei britiſche Kolonnen in dem
Gebirg?lande Weſt-Madanna-Kach vor, wo ſie auf ſtarke
Streitkräfte der Mahouds und Mazitis ſtießen. FJnfolge Er
ſchöpfung, die britiſchen Abteilungen hatten namentlch
ſchwere Verluſte an Offizieren, waren die Engländer gezwun
gen, den Rückzug anzutreten. Jhre Verluſte in den Kämpfen
am Freitag betragen gegen 200 Tote, Verwundete und Ver
mißte, darunter 18 Offiziere, die getötet wurden oder vermifßt
werden.

Die Liebesaffäre des rumäniſchen Kronprinzen.
Kopenhagen, 27. Dez. (Eig. Drahtber.) „Berlinste

Tidende“ wird aus Bukareſt telegraphiert: Kurz nah
ſeiner Hochzeit mit Fräulein Bamberino hatte der rumä
niſche Kronprinz den Befehl erhalten, ſich frfort zu ſeinem Re
giment in Siehenbürgen zu begeben. Darauf hegteg er einen
Selbſtmordverſuch verwundete ſich und wurde ins oſer
Briskritza eingeſperrt. Der Deputierte Coſadaſan hat wun die
Regierung interpelliert und erſucht um ſofortige Abſtellnng
dieſes Skandals, da man ihn als ein Attentat Wagen dic in
dividuele Freiheit eines Bürgers bezeichnen trte

Anklagen der Unabhängigen gegen Sext.
Berlin. 27. Dez. (Eig. Drabtber.) Die Sike

veröffentlicht heute aus der
in der Reichskanzlei Oehme eine umfafſende Tarſte lung
über den Austritt der Unabhängigen aus der Reichsregierung
Ende Dezember 1918. Oehme behauptet daß die Uaßhängi-
gen gleich nach dem erſten Rötekongreß, gus dem durch einen
politiſchen Fehler nur ein rechtsſozialiſtiſcher Zentralrat her
vorging, durch Ebert, Scheivemann und Landsberg ſußema-
tiſch aus der Regierung hinansintrigiert worden ſeien. Oehnre
erklärt ferner daß der gegenwärtige Reichsvräfident und da
malige Volfsbeguftragte Ebert in den kritiſchen Weihnaches
tagen des Vorighres Verhandlungen mit der Volksmgrine-
diviſion vereitelte, daß er ſich in der Reichskanzlei vor Lede-
bour, der vermitteln wellte, ver leugnen ließ und das ihn vie
Schuld für das Blutvergießen am Morgen des 24. Dezember
1918 und für die Beſchießung des Berliner Schloſſes treffe.

Hochwafſer in Süddentſchland.
Mainz, 27. Dez. Rhein, Main und Neckar fät

ren gefährlich ſteigendes Hochwaſſer. Die Niederunnes
und Hafenanlagen ſind überſchwemmt. Die Schiffahrt iſt ein
geſtellt. Jn Heidelberg überſchwemmte der Redar an
erſten Feiertag zahlreiche Gaſſen der Altſtadt. Die Jener
wehr iſt alarmiert. Die Alte Brücke iſt polizeilich geſperrt

Stuttgart, 27. Dez. Das Hochwaſſer zu Weih-
nachten war gefährlich. Jn Schorndorf iſt ein Zug der
Nebenbahn nach Welzheim infolge von Unterſnülung des
Bahnkörpers durch die Rems entgleiſt. Auch die Neben-
bahn zwiſchen Schramberg und Schiltach iſt durch das Hoch
waſſer der Berneck außer Betrieb geſetzt. Bei Schram-
berg iſt ein Arbeiter während der Bergungsarbeiten ertrnn-
ken. Vei Cannſtadt hat der Neckar die Schiffbrücke der
Daimlerwerke weggeſchwemmt. Jn Gaildorf iſt eine Not
brücke dem Kocher zum Opfer gefallen. Die Wehranlagen
der Papierfabrik Weißenſtein bei Pforzheim wurden durch
die Nagold ſchwer beſchädigt. Auch die Enz hat großen Scha
den angerichtet. Biele Sägewerke im Schwarzwald haben
große Verluſte an Holz erlikten. An Dutzenden von Orten
mußte die Feuerwehr am heiligen Abend zur Bergung
von Menſch und Vieh aufgerufen werden.

Der Deſſaner Eifenbahnerſtreik beendet.
Deſſan, 27. Dez. Der von einigen unbekannten Elemem

ten inſzenierte Eiſenbahnerſtreitk iſt beendet: die Arbeit wurde
am Nachmittag des heiligen Abends wieder aufgenommen
Die Verhandlungen mit den Behörden werden nach den Feier
tagen fortgeſetzt.

Theater und Kellnerſtreik in London.
London, 27. Dez. Heute erwartet man einen Stred

des geſamten Perſonals von 42 Londoner Theatern. E
weder heute oder am Neujahrstag werden etwa 50 000 An
geſtellte der Hotels und Reſtaurants im Vereinigten König
reich die Arbeit einſtellen.

Nach dem Streik in Amerika.
Newyork, 27. Dez. (Eig. Drahtber.) Wilſon hat be

kanntgegeben, daß die Kontrolle über die Eiſenbahnen und die
Paketbeförderungsgeſellſchaften in die Hände der Zivilbeſitzer
zurückgelegt wird.

Die erſte deutſche Zeitungsſfunkſtation.
Danzig, 27. Dez. (Eig. Drahtber.) Die „Danziger Ztg.

gibt die Errichtung einer eigenen Funkenempfanasſtation in
ihrem Geſchäftsgebäude als erſte deutſche Zeitung bekannt.

Die bentige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Neue Kirchenglocken. eSchköſen, 22. Dez. Für die zu Kriegszweckenlieſerte eite Kirchenglocke iſt in der Gießerei von S
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ufer b. Preßburg, mitgeteilt von K. J. Schröer,

Muſik von L. van der Pals.

h
K P F Kanktorowicz- Diele

Heute Nachmittag vVerschied plötzlich und unerwartet durch
Unglücksfall unser hoffnungsvoller freudiger Sohn, unser geliebter
und guter Bruder, Enkel und Neffe, der Untertertianer

Fritz Schröder.
Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen dies im Namen aller

Hinterbliebenen an: n tiefem Schmerz
Otto Schröder und Frau Else geb. Barth,

Merseburg (Gaswerk), den 26. Dezember 1919.
—mz2Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr von der

Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.
Von Beiſeidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Angehbot. R
Statt besonderer Meldung. Speisezimmer

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Herrenzgimm e
Heimgang unseres Jjeben Bruders, Schwagers, Damengimm

Onkels und Grobonkels Schlafgimmer
des Rittergutsbesitzers Hauptmann a. D.

Küchen
Zirka 150 Zimmer
in einfacher bis ganz

reicher Ausführung
Möbel fab r
Abert Karte nen.

an I 05 Anerhanhheben

sage ich im Namen aller Hinterbliebenen innigen
Dank.

Generalmaior z. D. Georg v. Bose.
v

Herseburg, im Dezember 1919. Rioharä Ziem er
Mele F. n n

Hao ß erkt w Spiele

Chriſtg eburts ſpiel
F

nach alten Volkſpielen und Liedern aus Ober-

Hirten, Hreiltönigs, HerodesGpiel

Schloßgarten Solon in Merſeburg

Don d. 5. Jannur, abends 7 Uhr,
Dienstag, d. 6. Jan., nachm. 3 AUhr,Dienstag, d. 6. Jan., abends 7 Ahr.

Numerierte Spielpläne, die als Eintrittskarten
gelten, zu 3 .4 und 2 für die Abendvorſtellungen,
zu Nu und 1 für die Nachmittagsvorſtellung im
„Serzog bhriſtian“ von Montag, den 29. Dezember an

täglich von 10--12 Ahr vormittags
26 nachmittags.

Daſerbſe auch Textbücher zum Preiſe von 1 M.
die Leiinng der Verfeburger Bildung sabende.

zu berechnen.

Albert Manthey
Halle a. S., Gr. J 12

m

cbere VJeipz. Slr. 52 5 alle a. D. Obere Se Str. 52

Vor nehmſte Weinlluben. Bornehmlke Weinlluben.
S äglick 2 nlerkaltung omuliſe. Muſikalien Piauinoo

und Muſikinſtrumente-Jeden Dienstag und Donnerslag

eDie unterzeichneten Finanzinstitute Merseburgs haben im An-

chluß in die gleichen Mabnahmen der Reichsbank, der Preuß. Staats-
bank und anderer Banken beschlossen, vom 1.

für offene Depots eine Gebühr von einhalb vom 8
Tausend des Nennwerts für ein halbes Jahr oder en
kürzere Zeit im voraus
für das Umwechseln der Zins- oder Dividenden-
scheine an der Kasse eine Gebühr von ein viertel
Prozent vom ausmachenden Betrage
für das Besorgen neuer Zinsschein- oder Divi-
dendenbogen eine Gebühr von eins vom Tausend

Vorstehende Sätze, sind Mindestsätze,

Kreissparkasse.

Mitterdeutsche Privat-Bank, A. G. Zweigniederlassung Merseburg.
Sächsische Provinzialbank.

W W

e e e 5 55 och S 7 r zS e 2 e S J v e J J J J J
S

Herda und Cugen
beekren ſich anzuzeigen

Frau D. Reiniſch Dr. phil.

Artdur Hechnant.
Sonntag. den 28. Dezür. 1818,

abends 8 Uhr
Zum letzten Male!

Die Schöuſte von Allen

Operette in 3 Akten v. Gilbert.
Bekanntmachung.

Sprecehstunden in Ange-
ſegenheiten der Fürſorge für
a riegsbeschüä dige finden
im „Oeffentlichen Arbeitsnach-

a weis“, Kleine Ritterſtraße re 17, jeden Wochentag vormittag
von 8--12 Uhr, ſtatt

Um Bekanntgabe der offenen
Stellen, auch der nur vorüber-
gehenden, wird gebeten.

Merſeburg, d. 16. Juni 191
Der Arbeits Ansſchuß

der Kreisfürſorgeſtelle für
Kriegsbeſchädigte.

J eS S FeEnſch Nein ne
S Goldschmmiee

empfiehlt

Briamschmuch
In Sonderheit Brillant- R ine von 200
bis 10 000 Mark zu sehr niedriger Preisstellung.

Januar 1920 an

ne 3 dn eKurt ver e
S e derverer

munee&S

JarMerseburger Vereinsbank e. G. m. b.
l. Lrim deine

Polizei-Kom. a. Sommer

Knalle aS.
Prinzenstr. 8, rdgeschoß

(Mähe tlauptbahnhof.

Vertrauliche Ermittelungen,

n h Auskünfte,etueh- Leinen 160 und 170 cm breit Ehescheidungen grosse

emdentuch ca. 80, 90 u. 140 cm breit kriolge-
Kleiderstoffe aller Art dehnago x nBarchente aanpèe t. Se hnee r acht

S 2u sehr vorteilhaften Preisen. Aretklassiges 3peztalgeuzonaätt
S. Biletzk Halle a. S. Leizipgerstr. 103, I türsStrumpt waren u. Tricotagen

S e e Halle a. S. r. Steinstr. 34.ees

Friedrich Schultze. Städtische
Sparkasse,

5 Nhkr Fee. 5 r Tee. e Se g reiſt 25K. D Bax. K D BI Eretalaoeige Jaucheſässer, Jauchepumpen, Düngermühlen, binette r z
sägen für Hotorbetrieb, Kartoßſelwäselhen,e S ne TKartoſteisehütmagehinen, Ackerwalzen, gron e
i km HAgt ſ. e Dampf- an Motor-PreschmaschinenS gehe e e 0 (Gran and- do S ich Obstpressen, z Hgeit 53

2Kali zu. S. i e 2 häckseſmaschinen, r jmaschinen 23
c Magdeburger Strasse 65. S r n 2e e z Schrotmühlen gnunr esKonkurrenzlose Kapelle. l gaitee für Hand- und Notorbetriev. A. I. E A. S S.,

S fQutgeheizte Räume. S e Fabrik landwirtschaftl. Kaschinen 29W. Heinrich. 7 r Telephon 6212. erereee 5 „S-Königstrl Auee le e eT erantwornitche Redaktion Politit Oertt ans des. Teil Hanne La ort M. Hoel mer, Anxeigen: 9. Ball
Druck und Verlag Merſeburger Druck- und Verlaasanſtalt V. a t ſämtlich in Merſeburg. s

St t SDie Verlobung iſrer Kinder

Herda Reiniſch

Cugen eker

Rech Jechnungsrat SW S 9 grüßen als WVexlobſe.d ß J JW VWVetex und Frau Jda
6 z Weihnachten 1919. SW eb. Göhße.W 9 S SS Bee v e SeeD. SS e 3Bee 9 Bee Stadttheater Hallez S

Ala Ha Sonntag, nachm. UhrElſa Hohmann Kindervorſt. zu kl. Preiſen

S F W r le Wilhelm WRöder ggS t Sonntag abends 7 UhrVerlobte W5 WMontag, abends 7 UhrWerleburg, Weiknacklen 1919. Hars Qur n t loit-
S mBee J J W 95 J S Bee In wſ ſheaer, ſern
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der Anſicht zu ſein, daß die

Beilage zu Kr. 293 des Merſebu
Kreisblatt.

rger Tageblattes
Sonntag, den 28. Dezember 1919.

Staatsgelder für Parteipropaganda Aufrechterhaltung der Zentrale für Heimatdienſt dadurct
und Sonſtiges.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Der Vertraute der Herren Parvus-Sklarz, der flüchtige

Defrandant Ernſt Sonnenfeld, hat enthüllt, daß die Regie
rung im Januar 1919 ſtaatliche Mittel für ſozialdemokratiſche

e ausgegeben hat. Daß die Regierung dieſe
enunziation Sonnenfelds entrüſtet als eine gemeine Lüge

hinſtellt, beweiſt, daß ſie ſelbſt von der vollkommenen Unzu-
Täſſigkeit der Aufwendung von Staatsmitteln für Partei-
propaganda überzeugt iſt und eine ſolche Maßnahme als
einen groben Vertrauensbruch dem Volke gegenüber aner-
kennt. Auf Grund zuverläſſiger Jnformationen können wir
beſtätigen, daß Herr Sonnenfeld in eigener Perſon die ſozial-
demokratiſche Parteipropagandag ſeitens der Regierung von

der republikaniſchen Schutztruppe im re aus mitver-
waltet und ſelbſt ſtaatliche Mittel zur Bezahlung
von Druckſchriften verbraucht hat. Ein oder zwei
Tage vor den Waslen zur Nationalverſammlung iſt Herr
Sonnenfeld ſelbſt mit militäriſchen Autos der Regierungs
truppen in Berlin umhergefahren, hat große ſozialdemokra-
tiſche Wahlreden an öffentlichen Plätzen gehalten, trotzdem
Demonſtrationen damals verboten waren, und hat eine Un-
menge von Flug blättern unter der Menſchenmenge ver-
teilen kaſſen. Das ſind unwiderlegbare Tatſachen, und dem-
nach muß man den Angaben Sonnenfelds Glauben ſchenken.
Wir wiſſen auch ganz genau, daß Sonnenfeld in der Lage iſt,
große Belege und Geldrechnungen vorzulegen, die einen
glatten Beweis dafür erbringen, daß in den Januar-Tagen
von der Regierung aus Geld zur ſozialdemokratiſchen Wahl-
propogandag ausgegeben worden iſt. Von der ſozialdemokra-
tiſchen Parteileitung ſelbſt wurde zu den ungeheuren Geld-
beträgen, die die Propaganda des Herrn Somenfeld köoſtete,
in Pfennig zugeſtenert, und damit die Sache noch ganz
ofſen dargelegt wird, fügen wir noch hinzu, daß hinter Herrn
Sonnenfeld die Herren Baumeiſter und Sklarz die ſozial-
demokratiſche Propaganda der Regierung geleitet haben.
Im übrigen haben wir feſtgeſtellt, daß die Enthüllungen
Sonnenfelds, die er auch früher ſchon gemacht hat, zum großen
Teil auf Wahrheit beruhen. Wenn die Regierung hinterher
in der Lage iſt, einzelne Behauptungen Sonnenfelds zu
dementieren, ſo iſt das nur daraus zu erklären, daß die ganzen
Dinge ſich hinter den Kuliſſen abgeſpielt haben und heute
nicht mehr ſo genau nachzuprüfen ſind. Jm übrigen möchten
wir die merkwürdige Tatſache erwähnen, daß auch von an-
derer Seite die Regierung beſchuldigt wird, für die
Ermordung Liebknechts und Roſa Luxem-burg s eine Belohnung ausgeſetzt zu haben. Es
wäre wünſchenswert, wenn auch in dieſe höchſt dunkle Affäre
Licht hineingeworfen werden wird. Man braucht zwar nicht

Offiziere Liebknecht im Tier
garten ermordet haben, und trotzdem wird man nicht ab-
leugnen können, daß der Verdacht, der Regierung ſei eine Er-
nordung der beiden Spartakiſtenführer höchſt erwünſcht ge-
weſen, nicht ganz unbegründet iſt.

Der Beweis dafür, daß die Regierung Staatsmittel zur
Parteipropaganda verwendet hat, iſt hinreichend erbracht.
Das genügt, um darauf hinzuweiſen, wie demokratiſch die
Mittel waren, mit denen ſie ſich ihre Herrſchaft aufgerichtet
hat. Dabei waren es dieſelben Herren, die in früheren Zeiten
die kaiſerliche Regierung immer verdächtigt haben, ſie treibe
mit der Unterſtützung der Amts- und Kreisblätter in der
Provinz konſervative Parteipropaganda auf Staatskoſten.
Man wird ſich noch entſinnen können, mit welcher Entrüſtung
ſeinerzeit ein Geheimerlaß des Miniſters von Löbell an die
preußiſchen Landräte zur Herbeiführung einer Wahlpropag-
ganda von den Sozialdemokraten zu ſenſationeller Agitationse
Hetzerei aufgebaunſcht worden iſt. Jm übrigen würden wir
die kleinen Seitenſprünge der proviſoriſchen Regierung im
Kanuar 1919 mitleidig verzeihen können, wenn nicht die
heutige Regierung immer wieder durch behördliche Propa-
gandaſtellen, z. B. die Zentrale für Heimatdienſt, öffentliche
Parteivrovpaganda auf Staatskoſten treiben würde. Dieſe
Zentrale für Heimatdienſt, die ausſchließlich den Partei-
zwecken der Regierungsmänner dient, war ſchon bei den Be-
ratungen zum Neichsrat ein zweideutiges Machwerk der Re-
gierungsſtellen. Man hatte damals geglaubt, die Gelder zur l lung erſt 1920 erfolgt; ebenſo gelten, ſoweit Vorauszahlun-
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herbeiſchmuggeln zu können, indem man ſie ziemlich verſteckt
in den Etat des Auswärtigen Amtes hineinbalanciert hat.
Die Angelegenheit wurde aber doch in die Oeffentlichkeit ge
bracht und mit Hilfe der Mehrheitsparteien der Nationalver
ſammlung iſt es der Regierung dann gelungen, die Zentrale
für Heimatdienſt in legaler Weiſe beſtehen zu laſſen. Eigent-
lich ſollte ſich eine demokratiſche Regierung einer ſolchen
Parteipropaganda ſchämen. Sie müßte durch Taten ver
ſuchen, ſich das Vertrauen des Volkes zu erobern und nicht
durch ſchöngeiſtige Leitartikel, deren hinreißendes Wortſpviel
die Schwächen und Unfähigkeiten des jetzigen Regimes mit
lieblich roter Farbe übertünchen.

Politiſche Rundſchau
Die Erhöhung der Brot und Kartoffelpreiſe,

Abwälzung der Verteuerung auf die Arbeitgeber.
Der Vorſtand der Zentralarbeitsgemeinſchaft der indu

ſtriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer hat,e p Veſſiſch Feitung“ erfährt, folgende Entſchließung
gefaßt:

Die Reichsregierung hat ſich, um die Ernährungswirt-
ſchaft aufrecht zu erhalten, in Uebereinſtimmung mit dem
6. Ausſchuß der Nationalverſammlung genötigt geſehen, den
Landwirten Lieferungsprämien für, Brotge-treide und Kartoffeln in dem durch die Verordnung
vom 18. Dezember 1919 vorgeſehenen Umfange zu gewähren.
Die Zentralarbeitsgemeinſchaft der induſtriellen und gewerb-
lichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutſchlands erkennt
an, daß die hierdurch hervorgerufene Verteuerung der
wichtigen Nahrungsmittel von den Angeſtellten und Arbei-
tern nicht getragen werden kann. Sie hält es deshalb für
dringend notwendig, daß dieſer ziffernmäßig feſtzuſtellende
Ausgleich von den Arbeitgebern ab 1. Januar 1920
getragen wird. Dieſe Feſtſtellungen ſind ohne Verzug
von den beiderſeitigen Organiſationen regional einheitlich
zu treffen. Da es ſich um eine Verteuerung der unentbehr-
lichſten Nahrungsmittel handelt, trifft dieſe den Ernährer
einer Familie ſtärker als den Alleinſtehenden. Die außer-
ordentliche Zulage ſoll darum nach der Kopfzahl der
vom Arbeitnehmer zu verſorgenden, nicht ſelbſt erwerbstäti-
gen Familienangehörigen bemeſſen werden. Sie ſoll jedem
Arbeitnehmer unabhängig von den Tarifverträ-
gen die Möglichkeit verſchaffen, den durch die neue Verord-
nung hervorgerufenen Mehraufwand zu beſtreiten. Arbeit-
geber und Arbeitnehmer ſtimmen darin überein, daß durch
die Uebernahme dieſer Teuerungszulage der Jnduſtrie neue
Milliardenlaſten aufgebürdet werden. Erhöhte Produktions-
koſten können aber nur durch erhöhte Produktion
ausgeglichen werden. Soll eine weitere Steigerung der Preiſe
aller Fertigfabrikate in Deutſchland verhindert werden, muß
jeder Schaffende ſeine Pflicht bis auf das letzte erfüllen.

Das Umſatzſteuergeſetz

tritt tatſächlich, ſo unglaublich kurz dieſe Friſt nicht nur den
Gewerbetreibenden, ſondern auch dem Politiker erſcheinen
will, bereits am 1. Januar 1920 in Kraft. Die jetzt veröffent-lichten Bekanntmaächungen, betreffend die „Ausführungsve
ſtimmungen“, ſind unſeres Wiſſens überhaupt noch. nicht ver-
öffentlicht worden. Solche Kleinigkeiten ſtören großzügige
Leute wie unſeren Reichsfinanzminiſter natürlich nicht; im
Gegenteil, je geringer die Kenntnis von Geſetz und Ausfüh-
rungsbeſtimmungen iſt, deſto höher ſind durch Verwirkung
aligee erſtrafen die Eingänge aus der Umſatzſteuer zu er-
warten.

Wir möchten vor allem mitteilen, daß die vielfach gehegte
Anſicht, daß bis zum 31. Dezember d. J. nicht beglichene
Zahlungen für erfolgte Lieferungen nach dem neuen
Geſetz umſatzſteuerpflichtig werden, doch nicht zutrifft. Der
Verband Deutſcher Lederwareninduſtrieller. der in einem
Rundſchreiben dieſen Standpunkt vertritt, befindet ſich im
Jrrtum. Nach S 51 Abſ. 3 des Geſetzes gelten für ſolche
Lieferungen, die im Jahre 1919 erfolgt ſind, die Beſtimmun-
gen des alten Umſatzſteuergeſetzes, auch wenn die Zah-
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Im Dunßkel.
Roman von Reinhold Ortmann.
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„Ste raten alſo oazu, den Behörden von dem Briefe
des Doktörs Kenntnis zu geben

„Das iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Und ich wundere
mich eigentlich, daß Sie es nicht bereits getan haben.“

„Jch wollte zuvor Jhre Meinung darüber hören. Denn
auf meine eigene Verantwortung hin möchte ich nichts tun,
was ſpäter mißdeutet werden könnte.“

„Jch verſtehe nicht, wo hier eine Möglichkeit zu Miß
deutungen liegen ſollte. So lange ſich Jhre Annahme
eines Selbſtmordes nur auf bloße Vermutungen und Be-
obachtungen früherer Symptome von Geiſtesgeſtörtheit
ſtützte, lag allerdings eine gewiſſe Notwendigkeit vor, auch
andere Möglichkeiten im Auge zu behalten. Dies unan
fechtbare Dokument von Brünings eigener Hand aber
macht mit einem Schlage allen Kombinationen ein Ende.
Jetzt, da man weiß, daß er freiwillig aus dem Leben
acſchieden iſt, braucht man doch nicht mehr nach einem
Mörder zu ſuchen.“

„Und der von dem Hausknecht beobachtete Vorfall auf
der Straße Die geheimnisvolle Entführung des Doktors

in einem Automobil
Lekow machte eine geringſchätzige Handbewegung.„Das hat jetzt keine Bedeutung mehr. Ob ſi Fieſer

Vorfall zugetragen hat oder nicht und ob er mit dem
verzweifelten Entſchluß Brünings in einen Zuſammenhang

u Hringen iſt, was kann es uns bei der gegenwärtigen
Lage der Dinge noch kümmern Es tut mir leid um
das ſchöne Geld, das wir aufgewendet haben, um dieſen
O'Brian von hier zu entfernen. Aber als ich Jhnen da
Opfer vorſchlug, konnte ich ja nicht ahnen, daß wir ſchon

bald Aufklärung über den Verbleib des Doktors er
alten würden.
14 „Und die geringfügige Ausgabe gereut mich durchaus

nicht, verſicherte Dalbelli- höflich. „Obwohl ich eigentlich
nicht geglaubt hatte, daß Sie mit ſolcher Beſchleunigung
zu Werke gehen würden.“

„Jch hatte keinen Anlaß, die Erledigung hinauszu-
n nachdem ich von Jhnen geſtern das Geld und
ie Anweiſung erhalten hatte. Jn dieſem Augenblick magder Burſche, der ſich vor Glückſeligkeit kaum zu faſen wußte,

ſam eine hübſche Anzahl Meilen von Neuyork entfernt
ein.

„Nun, ich wünſche ihm glückliche Reiſe. Aber wenn
nun die Damen in Denver vergebens nach dem Selbſt
mörder forſchen ſollton, werden dann nicht Fräulein Brü-
nings Zweifel von neuem erwachen

„Schwerlich! Man wird ihr eben noch vor der
Abreiſe begreiflich machen müſſen, daß ſie nicht mit voller
Sicherheit auf ein Reſultat rechnen darf. Jn dem Briefe
des Doktors ſteht nichts davon, daß er ſein Vorhaben in
Denver zur Ausführung bringen werde. Er kann ebenſo
gut noch weiter gereiſt ſein und ſich irgendein weltent-
legenes Plätzchen ausgeſucht haben. Das Weſentliche
iſt, daß Fräulein Brüning das Bewußtſein hegen darf,
alles getan zu haben, was treue Schweſterliebe ihr zur
Pflicht machte. Findet ſie da drunten in Colorado die
irdiſche Hülle des Verſchwundenen oder wenigſtens eine
Spur ſeines dortigen Aufenthalts, ſo iſt es ja allerdings
um ſo beſſer.“

„Das meine ich auch, und eben deshalb hätte ich die
Damen ſehr gern begleitet. Jch würde dieſe Spur doch
am Ende eher un haben, als ein paar unerfahrene
Frauen. Und ich weiß überdies kaum, wie ich mein
Hierbleiben vor Mrs. Longwood und ihrer Tochter, die ſehr
ſtark auf meinen Beiſtand rechnen, erklären ſollte.“

„Sie können ſehr wohl dringende Geſchäfte vor
ten die Sie nach Saint Louis zurückrufen oder zum

erweilen in Neuyork nötigen. Auf jeden Fall kann ich
Sie verſichern, daß Sie ſich die »Jhres Zieles
beträchtlich erſchweren, wenn Sie den Wunſch der jungen
Dame unberückſichtigt laſſen und das Vertrauen auf Jhre
Ritterlichkeit enttäuſchen.“

„Dann werde ich alſo hierbleiben.
daß ich darüber unter vier

ein Brüning rede
„Durchaus nicht! Die Tatſache ſelbſt wird bei ihr

e zu Jhren Gunſten reden. Und die nötigen Er
uterungen, um die Schwere des von Jhnen e

Opfers herauszuſtreichen. dürfen Sie getroſt mir überlaſſen.

alten Sie es für
gen mit Fräu

gen üblich ſind, für Geſchäfte, bei denen Zahlung 1919 Je
iſt. Lieferung äber erſt 1920 erfolgt, die bisherigen Be
ſtimmungen. Dagegen iſt der Lieferant berechtigt, bei Liefe
rungen, deren Preis in alten Verträgen r t iſt, voKunden einen Aufſchlag in Höhe der neuen mſahſteuer z
verlangen, falls Lieferung und Zahlung nach dem
1. Januar 1920 erfolgt. Der in Betracht kommende Para
graph 51 lautet: „Sind für Leiſtungen aus Verträgen,
die vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes abgeſchloſſen ſind,
Entgelte nach dieſem Zeitpunkt zu entrichten, ſo iſt der Ab
nehmer mangels abweichender Vereinbarung verpflichtet, dem
Lieſerer einen Zuſchlag zum Entgelt in Höhe der auf die
Leiſtung entfallenden Steuer zu leiſten. Dabei iſt jedoch der
Betrag abzuziehen, der bei einer Weitergeltung des Umſatz
ſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918 auf das Entgelt entfallen
wäre, es ſei denn, daß der Vertrag unter F 42 Abſatz 6 des
genannten Geſetzes fällt. Der Preiszuſchlag bildet keinen
Grund zur Vertragsaufhebung.“ Nach der „Dtſch. Al. Zig.
wird übrigens erſt die noch nicht erſchienene Nummer 13 der
vom Reichsminiſterium herausgegebenen „Amtlichen Mittei
lungen für die Zuwachsſfteuer, für die Reichsbeſitz- und Ver
kehrsſteuer“ (Karl Heymanns Verlag) eine vor läufige
Ausführungsanweiſung bringen.

Keine Beſchlagnahme der deutſchen Auslandguthaben.

Die Handelskammer Leipzig teilt mit, daß nach den von
ihr an zuſtändiger Stelle eingeholten Auskünften die Ge
rüchte über Beſchlagnahme deutſcher Gut-
haben im neutralen Ausland völlig unbegründet
ſind. Nähere Aufklärung wird nach Eingang ſchriftlicher Be
richte noch erfolgen.

Ein neuer Gewaltakt der Entente.
Aus dem beſetzten Gebiet wird gemeldet: Nach dem

Friedensvertrag bleibt die Verwaltung des Sagargebietes
in deutſcher Hand, bis der Regierungsausſchuß für den Saar-
ſtaat durch den Völkerbund gebildet iſt. Entgegen dieſer Be
ſtimmung hat Marſchall Foch befohlen, daß bis zum 1. Ja
nuar die Eiſenbahndirektion Saarbrücken aus
dem Gebiet des künftigen Saarſtaates entfernt und eine neue
Direktion für deſſen Eiſenbahnen unter der Leitung
eines franzöſiſchen Offiziers gebildet wird.Das deutſche Perſonal ſoll gemäß den Bedingungen des
Waffenſtillſtandes auch weiterhin unter militäriſchem Befehl
bleiben. Begreiflicherweiſe hat ſich des geſamten Eiſenbaähn-
perſonals im Bezirke Saarbrücken und der Pfalz eine tief-
gehende Unruhe bemächtigt. Die Arbeiter und Beamten ſind
entſchloſſen, ſich dieſem Rechtsbruch nicht zu fügen. Auf
Anfrage an zuſtändiger Stelle wird beſtätigt, daß
die Militärbehörden der Entente die ſofortige Einrichtung
einer beſonderen Eiſenbahnverwaltung für die Linien des
künftigen Saarſtaates angevrdnet haben Di Reichs
regierung hat gegen dieſes den Beſtimmungen des Frie-
densvertrages widerſprechende Vorgehen in Paris Proteſt
erhoben.

Die Arbeiter lehnen ab.

Die Gas anſtalt Frankfurt a. M., deren Aktien
ſich größtenteils in ſtädtiſchem Beſitz befinden, benötigt ein

2 Millionen Mark.neues Betriebskapital im Betrage von J
angefragt, ob dieſesDie Rifzttion hat nun beim Perſonal

zur Aufbringung dieſer Summe beitragen wolle
ſtellten und Arbeiter werden dann alle Vorteile genießen,
die der Beſitz von Aktien mit ſich bringt, u. g. Vertretung in
der Generalverſammlung, auch in der Eine
Betriebsverſammlung der Angeſtellten und Arbeiter
hat jedoch den Vorſchlag der Direktion nahezu einſtim-
mig abgelehnt, und zwar nachdem eine Anzahl von

May rni.

Rednern ausgeführt hatte, daß das Anſinnen, das an die
Arbeiter geſtellt werde, ſie in zwei Lager ſpalt Das würde
bei einer Lohnbewegung zu ihrem Verhängnis führen, denn
die Angeſtellten und Arbeiter, die an einem Unternehmen
finanziell beteiligt ſeien, müßten bei Lohn i g
keiten eine vorſichtigere Haltung einnehmen. als die an
deren Arbeiter. (Mit anderen Worten: Die Arbeiter woflen
nicht mit für die Wirtſchaftlichkeit des Betriebes verantwort-
lich ſein, um unverantwortlich ihre maßloſen F nungen
auf Koſten der Allgemeinheit der 2 durchkönnen. D. Red.)drücken zu

r

„Dei ev vbarumt Es ware mir überhaupt recht
lieb, wenn Sie auch mit Mrs. Longwood und der jungen
Frau reden wollten. Ich werde den Damen Jhren Beſuch
für den Nachmittag ankündigen wenn Sie es mir
geſtatten.“

Hubert von Lexow erklärte ſich damit gern einver-
ſtanden, und nach keiner ihrer bisherigen Zuſammenkünfte
waren ſie in ſo vollkommenem Einvernehmen voneinander
geſchieden, als nach dieſer Unterredung.

12. Kapitel.
„Nein, Miß Lucy noch nicht zu Haus! Mr. Dalbell

Sie wollen erwarten
Die zierliche ſchwarze Zofe, die dem Italiener auf ſein

Klingeln geöffnet hatte, fragte es mit einem kokekten
Lächeln, das ihre ſchönen, ſchneeweißen Vorderzähne
wiſchen den nur wenig wulſtigen Lippen aufſchimmerne Sie konnte ohne Zweifel für eine der hübſcheſten

Vertreterinnen ihrer Raſſe gelten denn wenn auch die
dunkle Hautfarbe durch das knapp anſchließende weiße

Hauskleidchen noch mehr hervorgehoben wurde, ſo brachte
dies Koſtüm doch auch die Anmut und Geſchmeidigkeit
der feingliedrigen Geſtalt auf das Vorteilhafteſte zur Gel
tung, und gar manche weiße Schönheit würde ſicherlich
dieſe höchſtens ſechzehnjährige Negerin um den Glanz unddas Ferner ihrer großen, dunklen Augen von ganzem

Herzen beneidet haben. SJn herablaſſender Vertraulichkeit klopfte Ettore Dal
belli die weiche Wange der koketten Kleinen.

„Ja mit deiner Erlaubnis, meine liebe Liſſy, das
will ich. Und ich habe nichts dagegen, daß du mir ein wenig
Geſellſchaft leiſteſt.“

Die Zofe hatte eine der in den Wohnungsgang aus-
mündenden Türen vor ihm geöffnet, und der Jtatener
trat ein wie jemand, der nicht nur mit den örtüchen
Verhältniſſen wohlvertraut iſt, ſondern der ſich auch als
den eigentlichen Herrn des Hauſes fühlt.
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Das Beamtenabkommen mit Polen.

Mit der polniſchen gierung iſt ein Beamtenre rin Wahl en, das den dentſchen Beamten
den abzutretenden Gebieten Schutz für Perſon und Habe

r Die Polen haben ſich nunmehr bereit erklärt, das
Abſommen noch vor Neujahr zu unterſchreiben.

Die Gothaiſche Verfaſſung angenommen.

C Die Gothalſche Landesver ſammlung nahm die
Regierungsvorlage betreffend die Verfaſſung unter Aus
ſchluß Feſtlegung der Arbeiterräte an.

Ein neues preußiſches Feuerbeſtattungsgeſeiz,
das weſentliche Erleichterungen zugunſten der Feuerbeſtattungdar wird, wird der Landesverſammlung im Januar zu

ehen.5 Antwerpen bleibt britiſche Flottenbaſis.
Nach einer Meldung des „Temps“ aus Brüſſel wird

I abend eine Note veröffentlicht, die mitteilt, daß die
ritiſche Flottenbaſis, deren Aufhebung angekün-

digt worden ſei. auch weiterhin in Antwerpen
verbleiben werde. Sie werde ſogar durch gewiſſe Einheiten,
r der Flottenbaſis in Calais angehören, verſtärkt wer
en, da die letztere definitiv beſeitigt würde.

a us Stadt und Umgebung
Die Feiertage.

Eine kurze Zeitſpanne hemmte der graue Alltag den
eilenden Schritt, ſtand geblendet vom hehren Kerzenglan; des
Weihnachtsbaumes, gebannt von der wunderſamen Weiſe
des Liedes von der Stillen Nacht, die nichts vom Lärm, von
der Haſt und des Sorgen des Alltags wiſſen will.
tag, Tag der Weihnachtsfeier, war im deutſchen Haus, in dem
Die drückende Laſt und Mühe der Gegenwart die Sorge um
die Zukunft die Feſte knapp werden ließ. Das Ehriſtkind war
eingekehrt, hatte in allen Herzen die Kerzen der Liebe ange
Zündet, hatte die himmliſche Friedensbotſchaft mit den
trauten alten Weihnachtsliedern in allen Seelen neu erklingen
laſſen. Hatte die Feſten und Starken noch mehr gewappnet
im Kampfe, die Trauernden und Sehnſucht tragenden ge-
tröſtet. die Müden aufgerichtet, die Herzen der Verhärteten
und Verſchloſſenen weich gemacht. Und hatte trotz der Not
und Knappheit, trotz der zeitgemäßen Unerſchwinglichkeit auch
der einfachſten und beſcheidenſten Dinge ſo liebevoll und ſorg
lich wie in glücklicheren Zeiten, zumal unſeren Kleinen, den
wenn auch kärglicher beſtellten Gabentiſch gedeckt. Der graue
Alltag hemmte den eilenden Schritt Kinderjnbel miſchte ſich
in den ehernen Klang der Glocken, es war wieder guaden
bringende, fröhliche, ſelige Weihnachtszeit

wie das bei den gegenwärtigen Verkehrsverhältniſſen im
lieben deutſchen Vaterland nicht zu verwundern braucht, den
Anſchluß offenbar verpaßt. Am Heiligen Abend blieben wir
wohl von dem Regen, der bis dahin an der Tagesordunng
eweſen war, verſchont, aber trotz des klaren Abendhimmels
onnte man angeſichts der feuchten, ſchmutzigen Straßen und

der milden Temperatur von Weihnachtswetter nicht gut
Jprechen. Noch viel weniger am erſten Feiertag, der uns in

en Nachmittagsſtunden Regen und S m ſo reichlicher
Auflage beſcherte, daß man gern der alten ſchönen Gepflo
genheit treu blieb, dieſen Tag, abgeſehen vom Gang zum
Gotteshaus, im engſten Familfenkreiſe zu verbringen. Am
weiten Feſttag gab es dagegen eine gänzlich unerwartete
eberraſchung. Ueber Nacht hatte der Wettergott ſeinen

großen Sack ausgeſchüttet und uns zu guter Letzt doch noch
eine weiße Weihnacht mit überzuckerten Türmen, Häuſern,

aßen und Zäunen beſchert, allerdings mit der unangeneh
men Beigabe, daß ein bitter kalter. grimmiger Nordoſt einem
den ungetrübten Genuß dieſes poſt feſtumGeſchenkes um ſo
mehr verleidete, als die neuerliche Kälte in unſeren ohnehin
knappen Brennſtoffvorrat eine große Breſche zu legen droht.
Wenn man alſo auf den Feiertagsſpaziergang im allgemeinen
verzichtet haben wird, ſo gab es doch auch außerhalb der

imiſchen vier Wände Feſttagsgenüſſe mannigfaltigſter Art.
iele Geſelligkeit pflegende Vereine hatten ihre Mitglieder

Weihnachtsfeiern geladen, im Ratskeller ſaß es ſich an
iden Feiertagen bei guter Unterhaltungsmuſik recht gemüt

Iich, und im Neuen Schützenhaus veranſtaltete das Philhar-
moniſche Orcheſter am Nachmittag und Abend des erſten
Heiertages unter Mitwirkung von Fräulein Jungkurth-Halle
recht gute Konzerte, in deren Programm auch das bekannte
Weihnachtspotpourri nicht fehlte. Das Tivoli-Theater war
an beiden Abenden ausverkauft, und das Publikum unterhielt

ſich bei der mit Recht ſo beliebten „Czardasfürſtin“ und bei
er neu einſtudierten übermütigen „Faſchingsfee“ aufs aller

beſte, während die Kinderwelt ſich geſtern nachmittag zum
Ietztenmal an dem Weihnachtsmärchen „Knecht Rupprecht er
freute. Die Kinos und Tanzlokale waren geſtern natürlich

m Brechen voll. So herrſchte allenthalb frohe Weihnachts
immung, die für kurze, allzu raſch entfliebende Stunden den

etzt doppelt grauen Alltag vergeſſen ließ. Und mit dem
morgigen Sonntag ſchließt ſich nach ganz kurzer Pauſe ein
Dritter Feſttag an, der die tannendurchduftete Weihnachts-
ſtimmung noch einmal voll aufleben laſſen wird.

Das Neujahrsgeſchenk der Poſt
Vom 1. Januar n. J. iſt im innerdeutſchen Verkehr

vas Einkilopaket zugelaſſen; dieſe Einkiloſendungen
hren die amtliche Bezeichnung „Päckchen“, werden wie
riefe behandelt und möglichſt mit der Briefpoſt befördert

ſie koſten einheitlich 60 Pfennig, die in Briefmarken anzu
leben ſind, und werden am Schalter eingeliefert. Die Päck-
chen, Höchſtgewicht 1 Kilogramm, müſſen haltbar vervpackt ſein
und ſich nach Form und Beſchaffenheit zur Beförderung mit

der Briefpoſt eignen. Briefliche Mitteilungen können einge-
Jegt werden. Die Sendungen dürfen 25 Zentimeter lang,
und 15 Zentimeter breit und 10 Zentimeter hoch oder in
Rollenform 30 Zentimeter lang und 15 Zentimeter hoch ſein.
Die Aufſchrift muß auf der Umhüllung ſtehen oder ganz auf
geklebt fein und den Vermerk „Päckchen“ tragen. Einſchrei

n, Wertangabe, Nachnahme und „Poſtlagern* ſind bei
Päckchen unzuläſſig. Für Eilbeſtellung wird die Eilbe

ellgebühr für Briefſendungen erhoben. Für Verluſt wird
e in Erſatz geleiſtet.

Neujahrsbriefverkehr.

Beim Herannahmen des Jahreswechſels ſei darauf
ingewieſen, daß die glatte Abwickelung des Neu-
ahrsbriefverkehrs bei den ſchwierigen Verkehrsverhältniſſen

auf der Eiſenbahn dieſes Mal den größten Schwierigkeiten
begegnen wird. Die Poſtverwaltung iſt nicht in der Lage,
Einen Maſſenbrieſverkehr wie in früheren Jahren, ordnungs
mäßig zu bewältigen. Es iſt daher mit Sicherheit damit
zu rechnen, daß der Neujahrsbriefverkehr ſich dieſes Mal um
mehrere Tage in die Länge ziehen wird. Dem Pub
Hkum kann unter dieſen Umſtänden nicht dringend genug emp

hlen werden, bei Verſendung von Neufahrsglückwünſchen
ch die größte Zurückhaltung aufzuerlegen. Mit der Ver

dung von unvermeidlichen Neujahrsbriefen werde möglichſt
frühzeitig begonnen, auch empfiehlt es ſich dringend. die Frei
marken für Neufahrsbriefe nicht erſt am 31. Dezember, ſon

ſchon frühey zu kaufen, damit ſich der Schalterverkehr

Der Weihnachts-Wettergott hatte zwar in dieſem Jahre,

Und Feſt S

an den genannten Tägen ordungsmäßig abwickeln kann.
Zur Vermeidung von Verzögern während der Poſtbeförderung kann der Abſender ſeid dadurch weſenzlich bei

tragen, daß er nicht nur auf den Briefen nach Großſtädten.
ſondern auch auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung
des Empfängers möglichſt genau angibt. Für Berlin iſt
außerdem die Angabe des Poſtbezirks (O., N., S.. W. uſw.
und des Beſtellpoſtamts dringend erwünſcht.

Erhöhung der Teuerungszulagen bei der Poſt.
Dmn Poſtbeamten iſt bereits die Mitteilung zugegan

gen, daß die laufenden Teuerungszulagen für das nächſte
Vierteljahr um 50 Prozent erhöht werden,
Erhöhung bereits am 1. Januar 1920 mit
lung kommt.

Neue Nationalverſammlungsmarken.
Eine neue Erinnerungsbriefmarke an die Nationalver

ſammlung kommt zu Anfang des neuen Jahres zur Ausgabe.
Sie erhält den Wert von 39 Pfa. Die Marke erhält dasſelbe
Bild wie die jetzige EMarke zu 25 Pfa. Dieſer Wert iſt als
entbehrlich anerkannt worden, ſo daß er ganz abgeſchafft wird.
Die neue E-Marke 4n 30 Pfg. erhält einen hellvioletten
Rahmen und einen gelblich-hellzinnoberroten Kern.

Mitteilungen der Handelskammer.
Das Dezemberheft der Mitteilungen der Handelskam

mer zu Halle ſoeben erſchienen. Es bringt u. a. Mitteilungen er die Geſamtſitzung der Handelskammer vom
20. November, poſtaliſche gen, Nachrichten über
denden Außenhandel, die Geſchäftsordnung des bei der Han
delskammer errichteten Prüfungsamtes für Kurzſchrift ſowie
ſonſtige für Handel und Induſtrie wiſſenswerte Nachrichten.

ie Zuſammenſtellung der im Handelskammerbezirk abge
ſchloſſenen Tarifverträge für kaufmänniſche und techniſche An
geſtellte ſowie der ergangenen Geſetze, Erkaſſe, Verordnungen
und Bekanntmachungen iſt weiter fortgeſetzt.

z d e e allen wahlberechtigtenrmen, welche der ndelskammer einen entſprechendenWunſch kundgeben, unentgeltlich verabfolgt. es

Tivoli Theater
Sennttag geht zum ketzten Mal ie erfolgreiche humor

volle Operette „Die ſchönſte von Allen in Szene Es iſt ſehr
zu empfehlen, dieſe Vorſtellung nicht zu verſäumen und ſich
n Karten verſehen. Dienstag findet keine Vor

ellunc

Turnen, Spiel und Sport
Die Meiſterſchaftsverbhanvsſpiele am heutigen Sonntag.

Trotz der eben erſt vorübergegangenen Weihnachtsſeier
tage müſſen morgen mit Rückſicht ouf die Terminnot die Ver
Landsſpiele fortgeſetzt werden. Wieder ſind es nur zwei
Spiele, die das allgemeine Sporisintereſſe wegen ihrer Be
deutung als Verbandeſpiele beanſpruchen. Darunter ſogar
ein Ligaſpiel, und wieder einmal eins in Merſeburg. Jm
Augarten, auf dem V. f. L.Sportplage, werden ſich

V. f. L.-Merfeburg und Sportfreunde Halle
im fälligen Verbandsſpiel treffen. Die Sportfreunde ſtehen
wit unſeren Merſeburgern ungefähr auf gleicher Höhe im
Mitteltreffen der Tabelle, ein Umſtand, der dem Spiele einen
arten Lharakter geben wird. Der Unterlegene in dieſem
Spiele wird jede Möglichkeit verlieren, mit den Führenden
aufzuſchließen. da ein erneuter Punktverluſt ſie rettungslos
zur Ziolle eines Auzenſetters in den Verbandsſpieken ver
urteilt. Deshalb wird es morgen heiß hergehen und einen
erbitterten Kampf um die Punkte geben. Nach Lage der
Sache iſt der Ausgang des Spieles völlig ungewiß. Den
erſten Waffengang zwiſchen beiden Gegnern gewannen unſere
Blau- weißen in Halle glatt mit 4 1. Ob ſie diesmal ihrenSieg wiederholen können, vermag niemand zu ſagen. Aber
nach den letzten von ihnen gezeigten Leiſtungen iſt ein Sieg
der Merſeburg in größte Nähe gerückt. Leiter des Spieles
wird Herr Lippol d (Olympia-Halle) ſein. Beginn 2 Uhr.

Ein nicht minder ſchweres Spiel wird es um dieſelbe
Zeit in Bitterfeld geben. wo das fällige Verbandsſpiel

V f. B. Bitterfeld und Preußen Merſeburg
zuſammenführt. Während das vvrige Spiel ſchon auf Koſten
der zweiten Runde geht, iſt Preußen noch das erſte Mal im
Kampf mit Bitterfeld. Bringen unſere Schwarz weißen ihre
volle Elf nach des Gegners Platz, was unter den fetzigen Be
dingungen gar nicht fo einfach ſein dürfte, dann wird es
einen heißen Kampf um die Punkte geben. deſſen Ausgang
vollſtändig ungewiß iſt. Der Plaßbeſitzer kann ſich auf einen
hohen 6 Sieg vom vorigen Sonntag über 1910 Halle be
rufen und hat damit einen erneuten Beweis ſeiner Spiel-
ſtärke erbracht. Aber Preußen wird ſeinem Gegner nichts
ſchuldig bleiben. Auch dieſes Spiel dürfte jedenfalls nur ein
knapves Reſultat beenden: wir hoffen, daß es zu Merſeburgs
Gunſten ausfällt.

Germania II--Landesjäger. Im friedlichen Fuß
ballkampf werden ſich heute vormittag 10 Uhr die beiden
oben bezeichneten Mannſchaften treffen.

Die Kreisligaſpiele am heutigen Sonntag bringen außer
dem V. f. L.Spiel in Merſeburg noch folgende Treffen in
Halle zum Anstrag: Boruſſia gegen Naumburg 05; Sport
verein 98 gegen Favortt. Jn dieſen Spielen erwarten wir
Boruſſig und 98 als ſichere Steger. Beginn 2 Uhr.

Weihnachtsfußball in Mexſeburg.
V. f. L. gegen Hohenzollern 4:0 (220).

Wieder ein großer Tag von Merſeburgs Fußballgeſchichte
iſt vorüber. Das Treffen der beiden Ortsrivalen, das nach
Bekanntwerden Merſeburgs Sportpublikum in Spannung
gehalten hatte, ging am erſten Feiertag vor einer ungeheuren
Zuſchauermenge vor ſich. Allerdings ſah es am Morgen des
erſten Weihnachtstages für unſer Fußballwettſpiel recht trübe
aus. Aber je näher die Zeit des Spieles heranrückte, um ſo
freundlicher wurde das Wetter: ja ſogar die Sonne brach
langſam etwas durch, ſo daß bei ganz leidktchem Sportwetter
der Kampf vor ſich gehen konnte. wenn anch der reichlich
ſchwere Boden das Spiel nicht unwefentlich beeinträchtiate.
Allerdings gab es gleich zu Beginn einen ſtarken Dämpfer
für die aufgeregte Stimmung im Publikum: der Schieds
richter Zipfel-Halle hatte. wohl infolge eines Mißverſtänd
niſſes, ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen können. Jn
dankenswerter Weiſe ſprang Herr Wittich vom B.-C.
Preußen Merſeburg als Erſatmann ein und ſuchte ſein ſchwie
riges, dornenvolles Amt mit großer Unparteilichkeit durchzu
führen. Durch dieſen Umſtand etwas verzögert, begann der
Kampf um 2.15 Uhr. Hohenzollern in der von uns gemel
deten Aufſtellung, V. f. L. mit Schenk Katt Albrecht im Tor
und Heſſe als linken Länfer. Hohenzollern hat Anſtoß,
kommt jedoch nur bis zur V. f. L.-Verteidigung, die dem
Jnnenſturm den Ball abnimmt und nach vorn befördert.
Prhenzekerns Hmermannſchaf i anfangs reichlich nernöe,
ſo daß die Blau- weißen überlegen bleiben. Schon in
6. Minute fällt nach einem Verſehen des Torwächters

as wie drüben Angriffeordnung e di aber zunächſt nichts einbringen,

Die Mittei- die

V. f. L. ver e
zweiter, durch

von Heitkamp geſchoſſen, unhaltbar in der Ecke
e Erfolg, dem ſich in der 13. Minutelfmeter erreichter anſchtießt. 57

Der Ball ſa
Doch fet

wacht Hohenzollern auf und kommt wiederholt gut durch
Mehrere Male muß Schenk in letzter Setunde eingreiſen, be
ſonders bei einigen von Meißner prächtig geſchoſſenen Eck
bällen. Aber nichts bringen die Angriffe Hohenzollerns ein,

zumal ſie meiſt fehr matt ſind und ihnen die nötige Durch
ſchlagskraft fehlt. Dagegen ſind die V. f. L.Stürmer ſtets
gefährlich mit ihren Angriffen und ein drittes Tor liegt eigent
lich in der Luft. Aber Schmeißer und W. Hottenroth laſſen
nichts aufs Tor, immer wieder wird von ihnen im Verein

ieſe mit der Läuferreihe der Ball nach vorn befördert. So bleibt
es bis zur Pauſe. Nach Wiederanpfiff dasſelbe Bild: Hüben

der Stürmerreihen, mehr vtele rig
r

Thon ein Mißverſtändnis zwiſchen der Hohen
zollernverteidigung geſchickt zum Torſchuß aus n
ausnutzt. 0! Aber Hohenzollern gibt das Rennen ni
auf. Unermüdlich ſind Torwächter, Verteidigung und Läufer
reihe an der Arbeit, den Ball nach vorn zu bringen. Aber
ihr Bemühen ſcheint wenig Verſtändnis beim Sturm zu
I Die Angriffe werden ſtets eine Beute der ballſicheren

f. z Hintermannſchaft. Nach weiteren 10 Minuten fällt
für V. f. L. der vierte Erfolg, ein ſchöner Langſchuß aus
graßer Jetzt aber kommt Hohenzollern mehr auf und
rängt die Blauweißen in ihre Spielhälfte zurück. Aber zueinem Erfolge will es nicht langen. Mehrere gefährliche

Schüſſe hält Schenk in feiner Manier, ſo daß das wohlver
diente Ehrentor Hohenzollern verſagt bleibt. Noch einmal
ſetzt Hohenzollern Dampf auf, und dann iſt Schluß.

Von den beiden Mannſchaften war die des Siegers
zweifellos die ausgeglichenere, beſonders der Sturm zeigte
ein feines Sichverſtehen, ſchnelles Plazieren und gute Zu
ſammenarbeit. Maltitz führte ſich als Halbrechter ſehr gut
ein und bildete mit Roſt einen gefährlichen Flügel.
beſte Mann war zweifellos Büttner, der als Mittelläufer
mit fabelhafter Energie ein glänzendes Spiel lieferte. Auch

beiden anderen Läufer, beſonders P ä h ſowie Verteidi
gung und Torwart gaben alles aus ſich heraus. Bei Hohen
zollern dägegen war der Sturm außer Meißner und Gö
dicke der ſchwächere Teil der Mannſchaft. In der Läufer
reihe litt O. Hottenroth unter einer n die erſaleich bei Beginn des Spieles erhalten hatte. Von den
Außenläufern war beſonders Wuttke gut, der den gefähr
lichen rechten Flügel der Blau- weißen ſicher hielt. Das
Glanzſtück der Mannſchaft war zweifellos die Verteidigung
Schmeißer--W. Hottenroth, die mit größtem Ge
ſchick ihre ſchwierige Aufgabe im Verein mit dem Torwächter
Brühn s löſte, deſſen prächtige Leiſtungen wiederholt den
Beifall des oft reichlich erregten Publikums hervorriefen.
Der Schiedsrichter hatte wahrlich keinen leichten Stand bei
der großen Nervoſität des Publikums; auch fielen ſeine Ent
ſcheidungen anfangs recht langſam; dagegen hatte er in der
zweiten Halbzeit das Spiel feſter in der Hand.

Vormittags ſpielte die 1. Jugendelf von V. f. L. gegen
die gleiche Jugendmannſchaft des Ammendorfer F.C. 1910
und verlor mit 2:0. Die anderen angeſetzten Spiele wurden
von dem Gegner abgefagt.

Am zweiten Weihnachtstrae ſmielte im Augarten die
LigaReſerve von V. f. L. gegen die erſte Elf vom Ammen-
dorfer F.-C. 1910. Das Spiel, das bei dem hartgefrorenen
Boden den Spielern manche Schwierigkeiten bereitete. endete
mit 2:0 für die Gäſte (Halbzeit 0 0). Beide Tore fielen
nach der Pauſe durch wundervolle hohe Schüſſen des Ammen-
dorfer Rechtsaußen. Unſere Blau- weißen konnten. obwohl ſie
mit Roſt und Schenk ſpielten nicht einmal das Ehrentor
treten.

Vorher trafen ſich die 5. Mannſchaft von V. f. L. und
die 2. Elf vom S.-C. Mücheln. Nachdem die Müchelner
Halbzeit noch mit 1 0 führten, mußten ſie den nach der Paufe
mit dem Winde ſpielenden Blau- weißen mit 5 den Sieg
überlaſſen Die angeſetzten Spiele der Fugendmannſchaften
fielen aus.

Weitere Reſultate: Leipzig. V. f. B. Deutſcher Fu
ballkklub Prag 3 3. Spielvereinigung T. u. B.
Fürth Spielv. Fürth--Union- Berlin 5 41; Ludwig
hafen: Teplitzer Fu ß 6 a l klu b GWermanig 5
Mannheim Verein für Raſenſpiele--Fußballkkuh Tep-
litz 2: 1. Phönix-Ludwigshafen--Phönir- Mannheint 0

Teplitzer Fußbalklab R. f. e Merſeburg
am Silveßertag.

Erſtes internationgles Fußhnllſviel in Merſeburg.
Unſer rühriger V. f. L. hat für Mittwoch (Silveſter)

nachmittags 283 Uhr die obige Mannſchaft auch für hier ver-
pflichtet. Die Teplitzer Mannſchaft hat einen ſehr guten
Ruf. Drei internationale Spieler, der Torer, Rohkop
und Haberſtroh wirken mit. Reſultate gegen füh-
rende Mannſchaften wie Wiener Athl.- Verein 3 0, Deut-
ſchen Fußballklub Prag 5 Leipziger Eintracht 6 0, am
vergangenen Weihnachtstag in Ludwiagshafen gegen Eerma-
nia 5 0 laſſen auf gute Form ſchließen.

Jnter nationaler Fußball in Halle.

D. F.-C. Prag--Wacker- Halle 5:4 (3 3).
(Eig'ener Bericht.)

Sekt 8 Jahren weilte zum erſten Male wieder eine aus
ländiſche Mannſchaft. der Deutſche Fußballklub

Prag, in Halle. Trotz der ungünſtigen Witterung wohn-
ten etwa 3000 Perſonen dem ſeltenen Spiele bei. Die

Halleſche Waer- Mannſchaft zeigte ſich ihrem Gegner im
Spiel faft ebenbürttag, und als bei Halbzeit das Spiel 3:3
ſtand, da ſchien es faſt, als ob Wacker die überlegene Mann
ſchaft ſei. Doch Prag ſetzte nach Halbzeit mit ganzer Kraft
ein, und erſt kurz vor Spielſchluß gelang es Prag, das ent
ſcheidende Tor zu treten. Die beſten Leute der Prager Mann
ſchaft waren in erſter Linie Kuchinka. Johnny. Cimera,
Popowich und das Jnnentrio Feller, Leſſ und Wilda, jedoch

ſtanden ihnen die übrigen Spieler nicht nach. Beſonders ge
fiel Popowich mit ſeiner katzenſchnellen Geſchwindigkeit und

ebenſo ließ Leſſ (Engländer) hohe Schule erkennen. Her-
vorragend war bei Wacker der linke Verteidiger Schumann,
in dem das internationale Jnnentrio ſeinen Meiſter gefun
den hatte. Aufopfernd ſpielte die Läuferreihe. Der beſie
Mann war unſtreitig Bräutigam, der techniſch hervor-
ragend veranlagt iſt. So hat Prag einen knappen Sieg er
rungen von einem Gegner, der ihm faſt ebenbürtiag iſt.

Propagandaſpiel in Halle am Neujahrstage. Am 1. Ja
nuar 1920 wird Halle, dem Beiſpiel anderer Städte folgend
ein Propagandaſpiel Nord Süd veranſtalten. Die Mann
ſchaft Nord ſetzt ſich aus den drei Vereinen V. f. L. (96),

Wacker und Boruſſia zuſammen, während Süd durch Sport-
verein 98, Sportfreunde und Favorit vertreten werden wird.
Die Mannſchaften ſind vom Städteſpielausſchuß wie ſolgf
aufgeſtellt:

Norden: Tannenberg (V. f. L.), Schumann (Wacker),
„Wolter (Bor.), Ehlicker (W. f. L.), Bachmann (Bor.), Burg-
hardt (V. f. L.), Körſte (V. f. L.), Rackwitz (Wacker), Bräu
tigam (Wacker), Meißner (Bor.), Hirſchfeld (Bor.). Süden

Ecke (Sportfr.), Pink (Sportfr.), Hecht (99). Klemmt (925).
Walter (98), Schliebe (Fav.), Kaufmann (Sportfr.), Röslker

z

3

s

16
p

der 8
für Spiel

Dewitz (Sportfr.), Fiſcher (Fav.), Gaebelein (98). Das
findet auf dem Favoritplas ſtatt.
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Die e Gemeinnucige Güterdermittiungst ſtelle
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Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5036

tut

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Gükter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein

ſtellen für Käufer koſtenlos nach.

eerSSSHypothekenKap italBypor en Grundbeſitz, auch prra Dar
ſehen an Landwirte, habe ich in jeder Höhe unter günſtigen
Bedingungen auszuleihen.

Kobert Rosenberg, BankgeſchäHalle a. S. u 76. s ſchä ſt,

Geschiechts-Kranke! r
Rasche Mitte! Boppelte Hilte!Harnröhrenleiden, trischer u. veralt. Ausflob, Heilung in kür-

rester Frist, Syphilis, ohne Beruizstörung, ohne Kinspritzung und
andere Oitte, Mannesschwöche, ſotortige Hilte. Ueber des der3 leiden ist eine ausführiehe Broschüre erschienen mit zahlr. ärzil.
Gutachten und Hunderten freiwilligen Dankschreiven Geheilter. Zu-
sendung gegen 50 Pig. in Marken für Porto und Spesen in ver-achiossenem Kuvert ohne Aufdruck durch Spezialarzt Dr. med. Dammann,

Berlin 844 Potsdameretr. 123 8. Sprechstunden: 9--10, 3--4 Uhr,
audser Sonnabend und Sonntag. Genaue Ingav des Leidens er
forderlich Lawit die ri iehtige Sroschüre gesandt v rerden kann.

Getar rMerleburg.
S Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein.
Aufträge erbiite nach meiner Wohnung: Brühl 12 1. Etage

oder nach meiner Werkſtätte: Unteraltenburg
Ecke Rofenthal, ge egen über dem Altersheim.

Fer uruf 540

ifungsverkehr angenommen

a 23 r 57 22 Fer 4 r ren r.

h er e

Bankhaus, Mersehurg gegründet 1862.
Postscheo Ronne Leipzig 4727.

e ren n er r

Scheek- Formulare stehen an meine Kagsen
zur Verfügung.

an

I DZ

Der

in

Auf untenstehen dem

Nustrierte
AMerseburger [ageblat- Rabener

S I 2 0ist erschienen. Der alte, alliährich um die Weihnachtszeit
viederkehrende Freund unserer Leser birgt

Unterhaltendes, Belehrendes und Homortsteches

e

ditten wir Sie.
Ihre Bestellungen baldmögichst einzusenden, da sich erfah-
rungsgemäb kurz vor Weihnachten die Auſträge häufen und
infolgedessen nicht 50 schnell und prompt erledigt werden
kxönnen,

bunter Fulle.
Bestellzette uns

J äät
bestelle lierdurch StückiUnstrierter Merseburger Tageblatt-Kalender kür 1920

zum Preise von 60 Prennig.
Betrag folgt anbei,

ist nachzunehmen,

l

Markt 19.,

Jn Merſeburg: K

Künstücher Zahnersatz
Krouen- u. brückenarbeiten- Behandl. krauk. Zähne

Rabert Jotrke, i Fa. Willy Huder
Merseburg Telephon 442.

e

Deutſch er Heuſſch xh Scharen

VOrt.)
Recht deutlich achreiben

Sprechzei s 6 Uhr.

Atzel,hardtDrogerie; Rich. Kupper. Central-Drogez
Herm. Weniger, NeumarktDrogerie.

idler-Drogerie;

öfe Mare

Herrn Emanuel Gott-
ie; Fr. Leberl;

Lore

ne
c r er 77T er e Naz Nanu cTee re

z
t

t

R e
T

Gotthardistr. 34.

I rhrornmge Sarg
aus Meta und Holz, sowie

earsehurge
Lelephon 458.

grosses lager eichener und kiekerner Pfostensärge.

Balrrg
Sarg-Hagazin von See W w.

e

Gotthardtstr 34.

erde
zum Sbhlachten

kauft

Arfhur Hoffmann
Roßschlächterei,

Brükl 6. Ieleſon 264.
B. erlaubnis zum Einkauf

von Schlachtpierden.

4 J aschenzüges, Drahbanke
Bohrmasekhiaen, Amboese,

m halt grosses Lager

Ernst Kariusinhader: Iheodor Senat
BAL L Afs.,

z Germarstrasse 2. 33
Ferasprecher 1281.S

Zettnässen
Befreiung sofort. Alter und Ge-
schlecht angeden. Ausk umsonst.
Sanis Versand Nänchen 1384

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Altr. Kiuge, Bahnhofſtr. 8.

Amzüge
von und nach jedem Orte er
ledigt ſachgemäß und billig

Spediteur Haluszczak,
Nulandtſtr.8s(a. Güterbahnhof

Telefon 276.
Viele vermög. Damen

wollen ſich glückrich verheiraten.
Herren, auch ohne Vermögen,erhalten Auskunft durch W.
Aliſcher, Berlin M. 31

Kopfnisse
werden garantiert in 24
Stunden entternt ohne
schhdliche Einwirkung

aul das Haar
Prospekte diskret u. kostenlos.

Versandhaus

Excelsior“
Nürnberg, Webersplatz II.

ind angenehm im Debrauch Dr.
Bufleb's Kopſschmerzsiller.

Bei Kur! Aſzel, Adler De oerie.

2igareiten!
Große Auswahl. billige Bezugs
quelle für Händler u. Gaſtwie!e,
t tlefert R. Glaser, Leipzi 25

Katharinenstraassv 17,
Querſtraße vom Brühl.

Telefon: 3918.
Lagerbeſuch erwünſcht.

Snekett- Anzüge
auch für Burschen ung Knaben

Geeeeeeeeeer ßeſ Kopfschmerzen
i

Joppen, Hosen, Ueberzieher,Ufster, Summimäantel, grosse e an

in Arbeitssachen, Seseilt chatts
anzüge auch leihweise, Gelegenheits-

ate in Crikotagen, Hemden, ünter-

sen, Schuhwaren u. Pelzsachen
and- u. Keisekotfer. Gehr. U o,

e ä, Mkolaistrasse s I.
EKichen, Buchen, Pappeln,Etlen, Rüſtern, ſow. gue am.

Lanb und Karelhölzerkauft jeden Poſten uns un
um Angebhte.

Traugott Poſer,
Dampfſägewerk

Overwerſchen, Kr. Weißen ſets.

AargoLiebesStäbchen
e BHester Schutz gegen Ao-

S teckung. Origin. -Kart.
e m. I2Steck kompi. M.7.50.

Frauen rost Ex Expreß, esch
Keichspatent- Amt Nr. 28897, Org
art. M. 9, Ers.- Tabe M. 7,50.
Anticoncepor, gesch. Reichs-
patent-Amt Nr. 29031, Org.-Kart.
m. 12 Stck. M. S,--. Wissensck

grat. Wiederverkauf
Vertreter gesucht. MargonastSernn W. 29

e
Artikel für Herren u. Damen
Mutterſpritzen, Frauentropfen.
Preisl. grat. Diskr. Verſanßs

Sanitätshaus Orient
Dresden. 14 Jüdenhof 3.

Elenirigehe

Mandbohr-
maschinen

Drehstrom, 220 Volt,
335 Umdrehungen, 15
mm Bohrweite, ga-
rantiert beſriebstähig

zu verkaufen.

L. H. Fritz,
h Merseburg, Lindenstr. 10

3 hSiete, behe eere
Winémühieastr. 25, L Etg.

em
rüchenelnrichtun

200 460.
Schlaſzimmerw. S 850, 1000, 1800 6000

Woknzimmer
e. e 00 1000- e

Speisezimmer
1975, 2500 8090 10000

Eiazeine Büfetts M 625 a

a eVertikos 4752 Woschische
5 2 Felistellen a e 25

h 72Se e r We Chaiselongnes 20
7 8 iegel

rarderobenJerzesd aaoh Jeder Bahe-
tation i Verkauf nur
Kareſ Tuſbowaſrung dol

Leſer ratia
squsſis für

Wlederverkäuferl

rin

Gufſeiſ. Keſſel
innen weiß emailliert,

Mermann Mail
Schmaleſtraße



S

S igen. Durch Ausſchlußurteil des ee e re et gen och Alters en Photographie Forneck Schäferhund entlaufen
7 presige n r r p. Spar Rossmarkt 3. Rossmaxict Z. Wiederbrin r rhält 50 MiOienmarkt. Torm. 10 Uhr: Paſtor Voit. hier ansgegelt t Moderne Porträts Photoskizzen Belonn ung J

Montag, abends 8 Uhr: Verſammlung der konſirmierten Karl Lind 5a n e Postkarten-Photos Friedrichſraße 26, part.h enstag, abds. 8 Uhr: Evgl. enverein St. Thomae Merſeburg, den 16. Dez. 1919. 7Weihnachtsbeſcherung im Fugendbeim, Werderſtraße. e Amen Sonntags geöffnet bis 5 Dhr abends. kerrut 1IOO.

Nicht rechtzeitig abgeholte Lebensmittelausweiſe. x r Merken Sie siche Für Aushändigung der uicht rechtzeitig abgeholten Lebens- Empfehle: Unsere Mitglieder ersuchen wir, die 90 diese Nummer z 05
mittelmarken- und Hefſte wird künftig eine Gebühr von wenn Sie einen Anzeigenauftra50 Pfg. je Haushalt und je Fall erhoben, um die durch dieſe WohnZimmer, für eine beliebige Zeitung

Zeitschrift zu vergeben habenSonderleiſtung entſtehenden Mehrkoſten zu decken.
Kosteniose AuskunfterteilunMerſeburg, den 24. Dezember 1919. SpeiſeZimmer, itolſeder- Bücher

A. 1220/19. Der Magiſtrat. J Annahme von inseratenriginalpreisen erfolgt durch dieAusgabe der Milchkarten Schlaf-Zimmer, Voyteax Leg g nregenageehos
g3 r Monat Jannar 1920 im alten Rathanſe in der Burg Küchen, um Vortrag Ges Outhabens für 1919 bis um lnaososgenstein 8 Vogler A- d.

z Agenur Merseburg: Verlag desDie Ausgabe erſolgt gegen Abgabe der Stammkarten für Se gren h 2
Montag, den 29. Dezember 1919, vorm. 8—-3 Uhr,für die Kunden der Verkaufsſtellen: Schwalbe, Burgſtr. 14, PolſterMöhel
Heinicke, Elobigkanerſtraße 4, Schubert, Burgſtraße 16
und Dienstag, d. 30. Dezember 1919, vorm. 8——-3 Uhr, in jeder Ausführung.
für die Kunden der Verkaufsſtellen: Ochſe, Prall, Hoffmann,

s v JGaſſwirtſchaft mitSaa

ür 55 000 Mk. bei 16 600 M
Anzahlung zu verkaufen.

29 und 1 Uhr abzugeben.

Mferseburger Dereinstant

Meißner, Maudrich. Hugo Schwimmer, S nMerſeburg, den 27. Dezember 1919. rer rm g 3 Gut rV.-A. I. 3734/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpft. 314 Morgen für 360000 Mt. e
Nenumarkt 22. E. Hartung. F. Heyne. Hädecke. 200000 M. zu verkauſen.Roßfleiſch Verkauf am 29. Dezember 1919

be Möyhiue Fieſer Keüer i Nich. Bauer, Raumburg a. 5.nachm. von 2 jr guf die Nummern 2201--2300 e 944326 2443 e tn s gr. Fägerſtr. 11.34 2301 2400 e vrtzertres2rest ort e e ebei Hoffmann, Brühl 6 3 wnachm. von 2-3 Uhr auf die Nummern 2401--2500 h H n tlich e2501 2600 n t z h sauf e v der Roßfleiſchkarte. e9 Nächster Zuschneide- und Näh-g. t e ähne s Karsus beginnt am S. Jnnunrehe ſädtifche Lebensmittelamt. z 9 2 z 1929 und müssen Anmeldungen vor- ſucht 3 4

2 4 35 t her erfolgen. t9 3 z e 27 S 8Wopllverſteigerung h Zepare e Ihiele's Tuschneideschule mer Wo tn
z 3 Füllungen usheld (möglichſt möbliert) ſofort odern 15 a e rünestrasse 2 nt. L. F. 3147 an Rudolf Moſſe.n Zane 7 S. am Januar 1920. 3 Jahnztehen i h v 3 mstrasse.) Verikaviehterſeide, Sartitr i

V z meldn nungen zu der in Halle a. S. am 38. Jannar 1920 z faſt völlig ſchmerzlos. Angang: reſpe Burg- und i omstrasse.

ſtattſindenden Wollverſteigerung des Wollverwertungsver- i s Wenn rebandes (e. V.) Berlin ſind ſchleunigſt an den Verband
provinzialſächſiſcher Schafzüchter, Halle a.S., Kaiſerſtr. 7 oder ran 9 Reini s ſucht 4—6-3immerwohning m7 Ich Oan die Deutſche Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin SW. 68, t Zubehör. Jn Frage kommtWarkgrafenſtr. 77 zu richten 4 e Tel. 479, r auch Hauskanf. Offerten untBerfand hat ſchnellſtens an die Adreſſe Cohrs Amme, Merſeburg 442 an die Exp. d. Blattest e Hafenanſchluß-Gleis zu erfolgen. Weiße Mauer Nr. 14. TSade werden auf Verlangen von der Deutſchen Woll D 7geſellſchaft m. b. H leihweiſe geſtellt. z prech parate Bah anngstanſchDie Wollen ſind ab Verladeſtation verſichert. 6600600206 h mit und ohne Trichter e l h

Alle weiteren Auskünfte erteilen e o Zimmerwohnung mit reichl.Wollverwertungsverband (e. V.) Berlin Grünk hl Zubehör in Halle Nähe RieBerſin-Hallenſee, Seeſenerſtraße 15. Schall platten vegsplat zumn und Wirſing Scho roten eJ iſt S in Merſeburg al eheDeutſche Wollgeſellſchaft in. b. H. i ßen und klei tifte Ersatzteile ſucht. Offerten unt. W. 440v in großen und kleinen MengenBerlin SW. 68, Markazrafenſtraße 77. gibt ab empfiehlt billigst an die Expedition d Blattes.Feruruf: Amt Moritzpl. 1132.s S mVetband propingiohhächfſher Gchafzächter Heſſen en a Sareider, Mergeburg, e dpüertes ne
lter u. Geschlech tJ de 5 kHalle a Saale, Kaiferſtr. 7. angeb. Kuskunft umsonst. Sani Bigene Reparaturwerkstatt. mit ein oder zwei Vetten,

T e tas, Fürth B., Flössaustr. 23. möglich mit Penſton, vön june

ch
gen Kauſleuten zum 1. 1. 192

Mensalla Tropfen extrastarkHaſenfelle (prima Winter) Stück 11 r.

Preis 12. In hartnäckigen eoder Lehrfräulein
für käufmänniſches Büro ge
ſucht. Zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes

ment Mensalla Tropfen extra-
stark, Pulver u. Tee) Preis 18.
Nachnahme, Porto extra

Laboratorium Kosmetikum
Berlin-Friedenau D 42

Marderfelle Stück bis 320 m.
Altisfelle Stück bis 130 m.

Alle anderen Sorten zu ſehr hohen Preiſen.
Händler, Sammler und Fleiſcher Vorzugspreiſe.

Franz Halle
Fellhandlung. Kürſchnerei.

Halle a. S., Breiteſtr. 6.

e 4 tn 2 5 2 2 2 San t Liſenhandle S n gü 0 l en l e r rn gere e Fe 8 m bestes Mittel gegen el e Gewande
r Gicht, Rheumatismus, Blu zen wer wenden Pree r StenotybiſtinKaninchenfelle (trocken) Kilo 20 m. ehe e i e Zu haben in (keine Anfängerin)

geren mit guter SthutoitdingegeSchaffelle (naß) Kilo 20 M. re ugen an eHalbfelle naß Kilo 49 w. Pr- u Provpinzigl-Lehensger). AnftalAindshaute an a t a u e n Sachſen Landes a SN05 änte Stück bis 300 M. Lassen Sie nichts un ar gtzcht? u Liesne (Schweif gebündelh Kilo 20 gehe en eneneen Le be Lehrline
Schafwole Kils 22 w. dungen Bl 9

ſees RidhBeſſeres üben
als Stütze ſür kleinen Haus-
halt zum t. Februar 1929 oder
früher geſucht
Frau Maurermeiſter Günther,

Noröſtraße 3
Zuverläſſige ſaubere

Tel. 4377. g We

ren r Pferde zum Echlachten
Kriegsanleihen wwle getan ten n Il Aufwartnng

Fuchsfelle Stück bis 320 M. Fällen gebrauchen Sje nur Sorti-

für einige Vormittagsſtundenund endere Wertpapiere kauft und verkauft nößſchlächterei M. Möbius geſucht. Zu erfragen in derRobert KRosenberg, Bankgeſchäft, 3 ch a Tiefer Keller 1. Blektromotoren m. Dynamo Expedition dieſer Zeitung.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 76 erſeburg, Tie I An- und Verkauf I

6 9 0 0
S Inhaber der Erlaubniskartt lZum Ankauf v. Schlachtepferder Carl UVnger, Halle a. S. 9

4 Magdeburgerstrasse 67. Tel. 5735. h e5 aS S H r! Dienſtmädchen erhält für unſere Bauten an der
2 r die U u Bismarckſtraße für ſof. gefucht,wer die Unſtrut Zeitung Laucha m t rrwahrt das interesse Eurer Zeitung, zur Juſertion benutzt D W Merſehurger Baugeſellchafte 30 r l Dauerwäſche SWie Wir ßis 30 Mk. u. mehr tägl. Ver e ediens Erwerb od. uvon Euch wahren Parum Nebenerwerb. Prospelt Nr. 664 gratis. Größte Auswahl in Formen.das lnteresse den Geschäften e eſp-ig. T Gpezialität: Extra ſtarke Ware, Je r

adurch unterstützt ihr Eur 73 alles mit Leinen-Einlage!unserer userento ine ütz r Eure Violin Unterricht Max Weil, Leipzig, Brühl 15. er Oſtern 1920 geſucht.

d
erteilt Anfängeru. Zu er erſehnger Tageblatt.fragen in der Geſchäftsſt. d. Bl.
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